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Wozu der Lärm?
Die jüngſte Miniſterkriſis hat vielfachen Anlaß zu einer

Erörterung der Beziehungen zwiſchen Kriegsminiſterium und
Militärkabinet gegeben und ſie hat das alte Thema von den
unverantwortlichen Rathgebern der Krone, von der „militäriſchen
Camarilla“ wieder in einem Umfang angeregt, der unſeres Er
achtens nach weit über das Ziel hinausſchießt und leicht zu
weiteren Erörterungen r kann, durch die keinerlei Nutzen
geſtiftet, ſondern nur den ſubverſiven Elementen Material zu
geführt wird, das in ihrem Sinne zu fruktifiziren dieſelben
natürlich nicht unterlaſſen werden. Wenn es nun freilich auch
feſtſteht, daß perſönliche Divergenzen es geweſen ſind, die Herrn
von Bronſart veranlaßten, ſein Amt in die Hände ſeines
Monarchen zurückzulegen, wenn wir weiter auch die letzten ſind,die einer Pontit der Flügeladjutanten“, ſo lautet ja wohl das

Schlagwort, das die jüngſt verfloſſenen Ereigniſſe gezeitigt,
das Wort zu reden beabſichtigen, ſo ſcheint es uns doch mehr
als verkehrt, wenn man ſich mit einem Male vielfach den An
ſchein giebt, als müſſe jetzt für Preußen das Ende aller Tage
nahe bevorſtehen. Wozu der Lärm Das iſt die Frage, die
ſich angeſichts der Augenverdrehungen einer gewiſſen Preſſe
gebieteriſch aufdrängt.

Man erinnert ſich des Sturmes, der vor einigen Monaten
durch die Preſſe raſte und der ſich, ſoviel ſteht ja feſt, gegen
den heutigen Chef des Militärkabinets richtete. Schon ſeit
Jahren giebt es bei uns „Eingeweihte,“ die genau wiſſen, daß
das perſönliche Hervortreten des Kaiſers unter dem Rathe von
Perſonen erfolge, die hinter den Kouliſſen das Ohr des Mo-
narchen haben und daß deshalb die Miniſter ſich nöthigenfalls
unter Einſetzung ihrer Portefeuilles gegen die Konkurrenz der
artiger unverantwortlicher Rathgeber verwahren müßten. Daß
ſolche Rathgeber, wie die „Eingeweihten“ verſichern, gehört
würden, iſt eine Vermuthung, für welche kein Beweis erbracht,
nicht einmal eine ahr ſcheinlichkeit vorhanden
iſt aber es kommt unſeres Erachtens auch darauf ſehr wenig
an. Wenn der Herrſcher was doch unbeſtritten iſt eine
eigene Meinung nicht nur haben darf, ſondern haben ſoll, um
auf Grund derſelben mit ſeinen Staatsminiſtern die Geſchäfte
z leiten, ſo iſt es ziemlich einerlei, auf welche Art er dieſe
eine Meinung ſich bildet, ob im Verkehr mit Perſonen, welche

nicht Miniſter ſind, ob durch Studien, durch die Lektüre der
Zeitungen oder wie ſonſt. Die ganze Auffaſſung von der Ge-
fährlichkeit „unverantwortlicher Rathgeber“ gehört einer ver
alteten konſtitutionellen Doktrin an, die ſich ſelbſt in dem
parlamentariſch regierten England als undurchführbar erwieſen
hat; es wurde dort z. B. verſucht, ſie geltend zu machen, als
die junge Königin Viktoria durch die Heirath mit dem Prinzen
Albert einen beſtändigen „unverantwortlichen Rathgeber“ er-
hielt, aber die unhaltbare Theorie wurde ſehr bald fallen ge-
laſſen. Wollte man ſie ernſtlich durchführen, ſo müßte es am
Ende ſogar für unkonſtitutionell erklärt werden, daß der
Herrſcher Zeitungen zu Geſicht bekäme, in denen die Politik
ſeiner jeweiligen Miniſter bekämpft würde.

Wenn ſelbſt die „Natl.-Ztg.“ in dieſer Weiſe ſich vor
einiger Zeit ausgeſprochen, ſo wird man uns wegen derſelben
Anſichten nicht reaktionäre Velleitäten bezichtigen. Die demo-
kratiſche „Frankf. Ztg.“ ſagte, als im Anfang Mai dieſes

Nachdruck verboten.

Ein norwegiſches Seebad.
Von H. Fries-Schwenzen.

Larvik, im Auguſt 1896.
Ein ſüßer, würziger Duft dringt durch das weitoffene Fenſter zu

mir herein, ein Duft, der den Zauber des Coprifolium mit der Lieb
lichkeit des Jasmin vereinigt. Jch lehne mich zum Fenſter hinaus,
ſpähe in den Park hinab und entdecke zwiſchen blühenden Syringen
und doppeltblühenden Kirſchen den Eonimus mit ſeinen grünlichen,
für das Auge ſo unſcheinbaren Blüthen. Mit leiſem Rauſchen geht
der laue Südwind durch die Wipfel mächtiger Buchen. Er bringt
friſchduftenden Gruß vom Meere, deſſen ſonnig glitzernde Wellen
tief zu meinen Füßen die Bootbrücken und Quais des kleinen
Städtchens, rechts davon das maleriſche, dicht mit Tannen und
Buchen bewachſene Land Brunlanäs und weiter hinaus die felſigen
Ufer Frederiksvaerns umſpülen. Das Summen der Jnſelten erfüllt
die Luft mit jener lieben, ſommerlichen Muſik, die mit Jasmin und
Syringenduft zuſammen den Sinn in ſüße Träumereien lullt und
arte, duftige Erinnerungen an längſt entſchwundene Sommertage
ervorzaubert.

Ich verlaſſe mein Zimmer und trete hinaus auf die große, offene
Veranda des Kurhotels, vor der in leiſe ſchluchzenden Tönen die
Nachtigall ihr ſehnſüchtiges Lied ſingt. Draußen auf dem Kiesweg
ſtoße ich auf unſeren zweiten Badearzt, Herrn Bonnevie, und gemeinſam
pilgern wir durch den Park an einem großen viereckigen Raſen ent
lang, den LawnTennisPlatz des Bades, in deſſen Nähe eine junge
er ihren photographiſchen Apparat mitten im Gang aufgeſtellt

atte.
„Photographiren Sie den Buchenwald, mein gnädiges Fräulein

fragte der Badearzt.
Sie lachte. „Ach nein, ich mache eine Aufnahme von den

Brunnentrinkern drüben ſie machen ſo putzige Geſichter. Wiſſen Sie
nicht, ob die Dunkelkammer frei iſt

„Das nehme ich an, denn Ihr einziger Konkurrent, Herr Berg,
macht heute eine Tour nach Fritsöhus, um das Schloß mit dem
Park zu photographiren.“

ch ſah dorthin, wo am Saum des herrlichen Buchenwaldes vor
der Schranke eines kleinen Brunnengebäudes eine Schaar von Kur

äſten ſtand, jeder mit ſeinem Glas in der Hand. Da war ein
einer, dicker der W x worden war, Veſtfoſſens trinken. ne geſchmeckt und glaube

vom
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zu ſein. Nebenbei bietet

Jahres der Feldzug gegen General Hahnke als „den Jnbegriff
der militäriſchen Camarilla“ inſzenirt wurde, bei den Schilde-
rungen über unverantwortliche Einflüſſe und Kabinetsregierung
laufe im Einzelnen manches Falſche und Uebertriebene unter,
auch manche Ueberſchätzung von r welche der Oeffent
lichkeit nur ihrem Namen nach bekannt ſeien. Es werde viel
fach zu ſehr nach dem hiſtoriſchen Muſter der Gerlach
Manteuffel geurtheilt u. dergl. m.

Wir meinen, daß nicht manches Falſche dabei unterläuft,
ſondern recht vieles und was das hiſtoriſche Muſter der
Gerlach und Manteuffel betrifft, ſo hat uns gerade das bekannte
Memoirenwerk des Generals von Gerlach recht gründlich belehrt,
was eigentlich Wahres an der „Camarilla“ iſt, durch welche
Friedrich Wilhelm IV. in entſcheidenden Fragen wirkſamer als
durch das verantwortliche Miniſterium Manteuffel berathen
geweſen ſein ſoll. Dieſe ſogenannte Kabinetsregierung war in
den Händen des Generals von Gerlach, des Kabinetsrathes
Niebuhr, des Grafen Dohna, des Grafen von der Groeben,
nachdem der General von Rauch inzwiſchen geſtorben war, des
Oberkammerherrn Grafen Stolberg und des Flügeladjutanten
von Manteuffel, des ſpäteren Statthalters der Reichslande. Neben
dieſer Camarilla hatte aber der König ein Bedürfniß des perſönlichen
Verkehrs und der politiſchen Fühlung mit Perſonen, die der Neigung
des geiſtvollen Monarchen nach Meinungsaustauſch mit geiſt
vollen Männern entſprach, ohne daß in deren Auffaſſung die
kühlen Erwägungen politiſcher Zweckmäßigkeit immer das aus

und

ſchlaggebende Moment gebildet hätten. Es waren dies
Perſönlichkeiten, zum Theil mit reichem Geiſt begabte, welche
dieſe ihre Eigenſchaft beim König geltend zu machen wußten,
indem ſie den hohen Herrn gleichzeitig zum Bewußtſein ſeiner
eigenen Begabung brachten, im Gegenſatz etwa zu der Trocken-
heit des verkörperten geſunden Menſchenverſtandes, wie ihn
der wiſſenſchaftlich weniger gebildete verſtorbene General von
Rauch vertreten hatte. Radowitz, Humboldt, Bunſen, Uſedom
und andere di minores auf dieſem Gebiet machten als politiſche
Dilettanten der konſervativen Camarilla bei dem König
Konkurrenz gelegentlich im Bunde mit praktiſchen
und ſtrebſamen Diplomaten, wie Graf Albert
Pourtalis und Graf Robert von der Goltz. Es iſt von
hohem Jntereſſe, zu ſehen wie einerſeits dieſe
Einflüſſe auf den König ſich bekämpften und kreuzten, wieandererſeits aber der König, ohne die ktete Folgerichtigkeit ſeines

nach ihm regierenden Bruders zu haben doch allen dieſen Ein
flüſſen gegenüber die Entſcheidung, man kann ſagen, mit ab-
ſolutiſtiſcher Sicherheit in der Hand behielt, wie die amtliche
Politik ſchließlich auch den wechſelnden und einander wider-
ſprechenden Entſchließungen des Monarchen gemäß ausfiel,
wie deshalb der Kampf aller der heterogenen Elemente und
namentlich auch die Arbeiten der verantwortlichen Mi-
niſter ſich hauptſächlich um die Frage drehten, wer
ſchließlich die Stimmung des Königs entſcheidend beein-
fluſſen und ſeine Unterſchrift gewinnen werde. Es fiel
die letztere nicht immer und in allen Fragen zu Gunſten der-jenigen Politik aus, die wir im Rückblick auf die damaligen

Zeiten für richtiger halten würden, und den fremden Mächten,
insbeſondere dem Grafen Buol und dem Wiener Kabinet, fehlte
der Glaube an die Feſtigkeit der Berliner Entſchließungen und
an die Energie ihrer Durchführung. Der ſchließliche Eindruck
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2zzZZ 2 —ZDieſes „vorzügliche“ Waſſer ſcheint unſerem dicken Freund nicht zu
munden. Entſetzen in allen Zügen, läuft er, ſo raſch ſeine kurzen
Beine ihn tragen können, ſeitwärts hinter eine zu dieſem Zweck er-
richtete Planke, um ſchleunigſt ſeinen Mund auszuſpülen. Die Photo-
graphie paßt dieſen Moment ab, drückt auf den Ballon, und
wupp! hat ſie den Dicken im Kaſten.

Larvik iſt das einzige Bad im ganzen Norden, das eine wirklich
reine geologiſche Schwefelquelle beſitzt. Kryſtallklar ſprüht ſie in
armdickem Strahl hervor aus dem unten am Strande belegenen
Bödkerberg. Durch Röhren wird ſie in eine gemauerte Grotte hinein
geleitet, aus der das Waſſer bis an die mehrere hundert Fuß über
dem nahen Waſſerſpiegel belegene Kuranſtalt gepumpt wird. Es iſt in
ſeiner Zuſammenſetzung und Temperatur abſolut unabhängig von
allen äußeren Einflüſſen. Sommer und Winter hält es konſtant
99 C. und wird mit Erfolg zum Trinken, Gurgeln, Jnhaliren und
Baden gegen chroniſchrheumatiſche Leiden, Kehlkopf-Katarrhe, Haut-
und Drüſenkrankheiten verwendet.

In einem hübſchen, in norwegiſchem Stile aus Holz aufgeführten
Gebäude zwiſchen dem großen aus Stein gebautem, ſchloßähnlichem
Kurhotel und dem elegant eingerichteten Geſellſchaftshauſe befindet
ſich das medicomechaniſche Jnſtitut, das Reich des zweiten Bade
arztes. Sein hauptſächlicher Zweck iſt es, die übrigen Kurmethoden
zu vervollſtändigen und dadurch zunächſt den Kranken von Nutzen

es aber auch den geſunden Beſuchern des
reizenden Ortes Gelegenheit, unabhängig von dem übrigen Bade-
apparat eine methodiſche, aktive und paſſive Gymnaſtik zu treiben.
Außer Helſingbork iſt Larvik auch der einzige Kurort im Norden,
der eine vollſtändige medico mechaniſche Anſtalt beſitzt. Vielfach
iſt nämlich die jetzt gebräuchliche Maſſage- Behandlung eine einſeitige,
indem der Arzt ſich darauf beſchränkt, ein ſteifes Glied mit verdickten
Musfkelparthien durch Klopfen, Kneten und Streichen beweglich und
eſoweidig zu machen. Eine ſolche Behandlung iſt aber nur halb

efriedigend, wenn ſie nicht mit der ſogenannten aktiven und paſſiven
Gymnaſtik Hand in Hand geht, deren Aufgabe es iſt, durch vor
ſichtig vorgenommene Bewegungen der kranken Glieder deren natür
liche Bewegungsfähigkeit allmählich wieder herzuſtellen. Das iſt es,
was die medico-mechaniſche Gymnaſtik mittelſt ihrer ſinnreich kon
ſtruirten Maſchinen bezweckt, wobei ſie von Maſſage und warmen
„Gytje“ oder SchlammUmſchlägen unterſtützt wird.

in Beſuch im Gymnaſtikſaal lehrt das durch den Augenſchein.
Der Anblick, ſich dort dem Uneingeweihten bietet, iſt trotz des
Ernſtes der Sache unwiderſtehlich komiſch. Da ſitzt vor einem kleiren
Fenſter ein korpulenter Herr hoch zu Roß in einem wirklichen Sattel;
aus ſeinen beim Reiten aufwärts gerutſchten Beinkleidern ſchauen
zwei ſelten ſchöne Exemplare von Plaitfüßen hervor, die ängſtlich die

S., Mittwoch 19. Auguſt 1896. Berliner Buregu:
Berlin 8W., Bernburger ſtraße 3

aller der im öffentlichen Wechſel geſchilderten Situationen und
Anſchauungen iſt der, daß Preußen dem weſtmächtlich öſterrei-
chiſchen Bunde gegen Rußland im Krimkriege beigetreten ſein
würde, wenn das verantwortliche preußiſche Miniſterium die
Geſchäfte allein und unabhängig geführt hätte daß Preußen
vielleicht, ja wahrſcheinlich, wenn nicht ein Bündniß, ſo doch
einen wohlwollenden Neutralitätsvertrag mit Rußland abge-
ſchloſſen hätte, wenn die „Camarilla“, in specie der das
Amt eines Kabinetsminiſters verſehende General-
adjutant von Gerlach, allein die Entſcheidung in
der Hand gehabt hätte. Daß Preußen während des ganzen
Krieges ſeine Neutralität durch alle Gefahren, denen ſie aus-
geſetzt war, bewahrt hat, erſcheint weſentlich als ein Ergeb-
niß der perſönlichen Politik des Königs, der dem
Bruch mit Rußland ebenſo abgeneigt war, wie der Gefahr,
von den Weltmächten die Rheinprovinz angegriffen und die
preußiſchen Häfen blockirt zu ſehen.

Wir glauben, daß der König in dieſer Richtung den Jn-
tereſſen Preußens, dem er die Opfer eines Krieges erſparte, den
beſten Dienſt geleiſtet hat. Hatte das Reden von einer Camarilla
damals noch einen gewiſſen Sinn, ſo iſt es heute bei der
Energie und der ſtark ausgeprägten Perſön-
lichkeit und Jndividualität eines Wilhelm U.
geradezu ſinnlos. Darauf aber noch beſonders hinzu
weiſen, halten wir bei dem Corybantenlärm, der heute durch
einen großen Theil der Preſſe tobt, für angebracht und
erforderlich.

Wohl iſt es ein gutes Recht der Preſſe, ihrer Pflicht als
treue Warnerin Genüge zu thun, unbekümmert darum, ob ſie
von der einen oder der anderen Seite blinzelnd zur Stille ge
mahnt wird. Was man aber vermeiden ſollte, iſt, daß man
jeden Miniſterwechſel als Signal tiefgehender Kriſen in den
oberſten Sphären unſeres Beamten-Organismus auspoſaunt.
Jm Jnlande weiß ja wenigſtens der beſſer orientirte Theil des
Leſepublikums, was es von derartigen „tiefſinnigen“ Raiſonne-
ments zu halten hat; im Auslande nimmt man aber leider
vielfach r baare Münze, was die „großen“ deutſchen
Blätter über ſolche Dinge ſchreiben, und das ſchädigt dort in
höchſtem Maße unſeren politiſchen Kredit.

Dentſches Reich.
An der Tafel, welche geſtern, wie bereits gemeldet, zu

Ehren des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef im Neuen
Palais ſtattfand, nahmen außer den Hofſtaaten die in Stellungen
kommandirender Generale befindlichen Generale, die hier an-
weſenden Miniſter und die Mitglieder der öſterreichiſchungariſchen
Botſchaft Theil. Nach dem vierten Gange brachte Kaiſer
Wilhelm folgenden Trinkſpruch aus

„Jch trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des
Kaiſers Franz Joſef II. Meines intimſtenFreundes und Bundesgenoſſen!“

Hierauf ſpielte die Muſik die öſterreichiſche Nationalhymne,
welche die Anweſenden ſtehend anhörten.

Zu den Kaiſertagen in Breslau werden außer den bereits
genannten fürſtlichen Perſonen noch die Prinzen Leopold und Ludwig
von Bayern eintreffen. Die Haupttage der großen Manöver werden
ſich vom 10. bis 12. September auf den Schlachtfeldern von 1813

m h
bei dem heftigen „Ritt“ verloren gegangenen Steigbügel zu haſchen
ſuchen. Mit den Händen hält der kühne, in Schweiß gebadete
Reitersmann den Zügel krampfhaft umklammert, während das
mechaniſche Pferd ihn im raſchen Trab auf und nieder federn läßt.

Mitten im Saale ſitzt ein alter dürrer Engländer und bearbeitet
die Pedale eines Fahrrads, links an der Wand läßt ein Schwede
ſeinen reſpektablen Bauch zerkneten. Das Leſchieht ſo: Ein junges
Mädchen, das mit der Bedienung der Maſchinen betraut iſt, hat
ihn mit dem Rückenhalter von hinten gefaßt und ſchraubt ihn nun
nach vorne, ſo daß ſeine vorgeſchobene Bauchparthie gegen zwei
rotirende Walzen gedrückt wird, die gewiſſenhaft dieſelben Knet-
bewegungen ausführen, die der Maſſeur früher zur Beförderung der
Verdauung mit der Hand beſorgen mußte. Von Maſchinen zum
„Schütteln“ giebt es eine große Auswahl. Einem wird die Sitz
parthie, einem anderen das Kreuz geſchüttelt, einem dritten der Fuß,
ja ich ſehe ſogar, wie einem Biedermann die Naſe geſchüttelt wird.
Hier wird man gehackt, geklopft, geknetet, gerollt, gewalzt und ge
wälzt, und jeder kann nach ſeiner Façon bearbeitet werden. Einem
werden die Arme geöffnet, einem anderen die Beine geſchlofſen, hier
wird ein Däne in die Länge gezogen, dort ein ſenkrechter Engländer
wie ein Taſchenmeſſer zuſammengeklappt. Es iſt ein wirres Bild,
das 'reine Kaleidoſfkop von Menſchen, die ſich in allen erdenklichen
Richtungen und im verſchiedenſten Tempo auf und nieder, hin und
her, vor und zurück bewegen.

Als ich die Maſchinen zum erſten Male ſah, beſchaute ich ſie mit
ſkeptiſchen Blicken. Ich konnte nicht daran glaunben, daß es möglich
ſei, durch ſolche Apparate die Bewegung derart zu modifiziren, daß
keine Gefahr für Uebertreibung oder zu kräftiges Eingreifen in den
menſchlichen Organismus beſtand. Nachdem ich ſie aber alle ſelbſt
probirt habe, bin ich zu der entgegengeſetzten Ueberzeugung gekommen.
Dieſe höflichen Maſchinen faſſen Einen wirklich mit ſo ſanfter und
kundiger Hand an, daß jede einzelne Bewegung ſtatt zur Tortur zum
phyſiſchen Genuß wird.

Nach einem leichten Frühſtück in dem großen Eßzimmer des
Geſellſchaftshauſes ſuche ich, mit meiner Lektüre verſehen, den nahen
Buchenwald Dieſer Buchenwald iſt berühmt, zunächſt weil er
der einzige in ganz Norwegen, dann aber auch, weil er von wirklichſeltener Schönheit iſt. Wenn man durch dieſen mächtigen Waldes-

dom wandert, deſſen hohes ſaftiggrünes Dach von vielhundertjährigen
Säu'enſchäften getragen wird könnte man glauben, ſich in
einem norddeutſchen Walde zu befinden, aber freilich nur ſo
lange, bis die Jlluſion durch eine hinter den Buchen vläütz
lich auftretende mächtige Felswand oder eine Parthie wilden
Steingerölls geſtört wird. Aus den dichten ſonnendurchflimmerten
Baumfronen hoch oben tönt Vogelgeſang zu mir herab. Das
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vei Bautzen abſpielen. An dieſen Tagen begiebt ſich der Kaiſer von
Görlitz nach Pommritz. Zwiſchen Zſchorna und Kohlweſa bei Hoch
kirch wird ein großes Biwak abgehalten werden.

Nah der vom königlichen ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin
aufgeſtellten, kürzlich erſchienenen Hauptüberſicht über den Ge-
ſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe der preußiſchen Spar-
kaſſen im Rechnungsjahr 1894 und 1894/95 waren in Preußen
in dem Berichtsjahr 1483 Sparkaſſen vorhanden, 12 mehr als
im Jahre 1893 und 1893/94. Davon waren 620 ſtädtiſche,
172 Landgemeinde, 370 Kreis und Amts-, 6 Provinzial und
ſtändiſche und 315 Vereins und PrivatSparkaſſen. Zu den
1483 Sparkaſſen gehörten 515 Filial- oder Nebenkaſſen (gegen
517 im Vorjahr) und 1839 (1821) Sammel oder Annahme-
ſtellen. Die Summe der Filial- oder Nebenkaſſen und
Sammel oder Annahmeſtellen vertheilt ſich mit 22 und 205 auf
die ſtädtiſchen, mit O und 23 auf die Landgemeinde-, mit 305
und 1368 auf die Kreis und Amts, mit 136 und 45 auf die
Provinzial und ſtändiſchen und mit 52 und 198 auf die Ver
eins und Privatſparkaſſen. Sparſtellen überhaupt waren alſo

1483 515 1839 3837 gegen 3809 im Jahre 1893
(93/94), und zwar in 3173 Orten (gegen 3098 im Vorjahre)
vorhanden. Sparkaſſenbücher waren 6527337 im Umlauf,
egen 6 255 507 im Vorjahre. Auf jedes dieſer Bücher ent
elen von den 4000 671650,59 Mk. Einlagen (3 750 251 523,22

Mark im Vorjahre. Die gutgeſchriebenen Zinſen betrugen
104 014 167,91 Mark (gegen 99 670 063,83 Mark), die neuen
Einlagen 1007 558 571,98 (912817 112,89) Mark; der ge-

Zugang für 1894 (94/95) beträgt daher 249 575 954,47
ark.

Jn dem Leiborgan Eugen Richter's leſen wir:
Hahnke's gelehriger Schüler iſt der neue Kriegsminiſter

v. Goßler nach einer Schilderung der „Poſener Zeitung.“ Der
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf ſei zu wenig
Hof mann geweſen und ſein ſelbſtbewußtes und feſtes Auftreten
ſei ihm hinderlich geweſen. Solche Eigenſchaſten würden heutzu
tage nicht mehr ſo recht geſchätzt, ſie ſind, wie man ſo ſagt, unbe
quem. „Sein Nachfolger, der Generallieutenant v. Goßler, iſt
nicht nur ein ſehr kluger Mann, ſondern er weiß ſich auch mit
allen Leuten gut zu ſtellen eine Eigenſchaft, die heute ſehr
empfehlenswerth iſt. Goßler iſt ſtrammer, ſchneidiger Soldat und
Hofmann. So wird es gern geſehen. Hahnke hat aber mehr
Einfluß als je zuvor, und Goßler iſt ſtets Hahnke's ge
e iger Schüler geweſen. Darüber ließe ſich noch viel mehr
agen.“

Die „Frſ. Ztg.“ eitirt hier die „Poſener“. Nun iſt es
aber männiglich bekannt, daß Eugen Richter der Verſender
einer „Korreſpondenz“ iſt, welche die freiſinnigen Blätter der
Provinz gegen hübſche Bezahlung abzudrucken haben. Uns
will es ſcheinen, als habe hier die „Frſ. Ztg.“ ein Tartüffe
Stückchen ausgeführt.

Eine Klage des brandenburgiſchen Konſiſtoriums über
Propaganda der katholiſchen Kirche veranlaßt Herrn

Paul Majunke in der „Schleſ. Volksztg.“ zu einer
Betrachtung, in welcher es heißt:

„Der Katholizismus nimmt Theil an dem Niedergange chriſt
lichen Lebens im Berliner Großſtadtſtrudel; aber nicht in dem
Grade, wie der Proteſtantismus in den Provinzen zeigt ſich durch
ſchnittlich der Katholizismus ſtärker als ſein Gegner. Aus letzterem
Grunde ruft man nun: „fatholiſche Propaganda!“ Aber das iſt
recht thöricht geſprochen. Der Katholizismus macht heute nicht mehr Pro
paganda für ſeine Sache wie früher; im Gegentheil, der Papſt hat ſeit
200 Jahren die Möglichkeit zur Äbſchließung von Miſchehen im
ſozial en Intereſſe fortgeſetzt weſentlich erleichtert. Die Schuld am
Rückgange des Proteſtantismus trägt dieſer ausſchließlich ſelbſt
er hat aufgehört, eine Geiſtesmacht in der Wiſſenſchaft wie im
Volksleben zu ſein, und ſein äußerer Organismus gelangt immer
mehr zur Auflöſung. Wir wollen gern, ſoweit wir es ver
mögen, zu verhüten ſuchen, daß der Nihilismus in Deutſchland
noch weitere Fortſchritte macht, aber die Lektüre der letzten päpſt
lichen Encyklika werden die gläubigen Proteſtonten ſich bald ange
legen ſein laſſen müſſen

Dieſe Encyklika variirte wieder einmal das Wort Pius IX.,
daß „alle Getauften dem Papſte angehören“. Man ſieht auch
aus Herrn Majunkes Sätzen, wie der Klerikalismus immer
herausfordernder wird.

OeſterreichUngarn.
Die Ernennung des Grafen Goluchowski zum

Ritter des Goldenen Vließes
verurſachte ob Ueberraſchung. Kaiſer Franz Joſef war bisher
mit ſolchen Ernennungen überaus ſparſam. Graf Andraſſy ſelbſt
bekam das Goldene Vließ erſt, nachdem er Oeſterreich um Bosnien
und die Herzegowina bereichert hatte. Einſchließlich der fremden

Souveraine und Fürſtlichkeiten giebt es hur etwa zwanzig Ritter
dieſes höchſten Ordens, der nur eine Klaſſe beſitzt.

Jtalien.
Franzöſiſch- italieniſche Handels-Beziehungen.

Mehrfach war in jüngſter Zeit von der Anbahnung beſſerer
handelspolitiſcher Beziehungen zwiſchen und Italien die
Rede, wobei insbeſondere darauf hingewieſen wurde, daß
der neue italieniſche Miniſter des Auswärtigen Visconti
Venoſta, in dieſer Beziehung beſſere Garantien böte,
als deſſen Vorgänger im Kabinet Crispi. Bemerkens-
werth iſt nun, daß der unter dem Pſeudonym Whiſt ſchreibende
frühere Diplomat alfrey in der geſtern eingetroffenen Nummer des
„Figaro“ eingehend die Frage erörtert, ob es nicht möglich ſein ſollte,
den Handelsvertrag mit Jtalien, der von Crispi gekündigt worden war,
neu zu ſchließen und durch die Herabſetzung gewiſſer Zölle im Nach
barlande eine freundliche Stimmung zu ſchaffen. Die Erfahrung,
die auf dem gleichen Gebiete mit der Schweiz gemacht worden iſt,
ſcheint dem Diplomaten des „Figaro“ Beherzigung zu verdienen.

Belgien.
Die Folgen der Freiſprechung Lothaires.

Durch die Zeitungen geht die Meldung, König Leopold von
Belgien, der Souverain des Kongoſtaates, habe die Abſicht, ſich miß
billigend über die Vorgänge beim Prozeß Lothaire auszuſprechen.
Dazu bemerkt die „Kölniſche Zeitung“, daß eine ſolche Thatſache dem
Gerechtigkeitsgefühl des Monarchen nur Ehre machen, aber nichts an
dem Zuſtande ändern werde, der durch die Rechtſprechung
der kongoſtaatlich belgiſchen Gerichte geſchaffen ſei:

„Daß Lothaire dabei freigeſprochen wurde, berührt uns wenig,
denn das iſt eine nebenſächliche Perſonenfrage. Sehr viel bedenk-
licher dagegen iſt es, daß durch jenen Spruch eine Lage geſchaffen
iſt, die thatſächlich die Bedingungen aufhebt, unter denen der Kongo
ſtaat von den Mächten geſchaffen und anerkannt wurde. Eine der
Hauptbedingungen war die Handelsfreiheit für alle Nationen im
Kongogebiete, die nach der Freiſprechung Lothaires nicht mehr beſteht.
Was die Beamten des Kongoſtaats mit ihren Beläſtigungen und
Beraubungen nichtkongoſtaatlichr Händler und endlich mit
der Abſchlachtung von Stokes bezweckten, iſt jetzt er
reicht; kein Händler wird ſich mehr über die Grenzen
des Kongoſtaats wagen weil er von dem erſten beſten
KongoOffizier ar ding werden kann, ohne daß dieſer dabei die
geringſte Gefahr liefe. Ohne Waffen und Waaren kann in dieſen
Gegenden Niemand reiſen da aber die Kongoleute das Vorhanden-
ſein von Waffen zum Vorwand nehmen, um den Führer einer Kara
wane aufzuhängen, ſo kann überhaupt kein Händler mehr dorthin
reiſen und die Kongoleute haben das Ziel, die Monopoliſirung des
Handels und die thatſächliche Aufhebung der wichtigſten Beſtimmung
der KongoAkte erreicht. Allen in Afrika handeltreibenden Nationen
kann die Schaffung eines ſolchen Zuſtandes nicht gleichgültig ſein
und ſie werden auf Mittel und Wege zu ſinnen haben, um den
Kongoftaat zur Erfüllung derjenigen Bedingungen anzuhalten, die
die Grundlage und Vorausſetzung ſeiner Exiſtenz bilden.“

Niederlande.
Gemüthliche Zuſtände ſcheinen in der nieder

ländiſchen Armee zu herrſchen!
Der Soldat Coenders in Arnhem, ein bekannter Anarchiſt

weigerte ſich während eines Reiſemarſches aus einem Geſangbuche
patriotiſche Lieder mitzuſingen, und erhielt deshalb vier Tage Dunkel
arreſt. Die Abtheilung Arnhem der parlamentariſchen Sozial
demokraten erließ darauf hin einen Aufruf zu einem Proteſtmeeting,
welches ſich gegen den Negimentskommandeur richten ſollte. Hiergegen
proteſtirt der Soldat Coenders jedoch in „Recht voor Allen.“ Er er
klärte, ſich von den Parlamentariern nicht als Reklamemittel ge
brauchen laſſen und nichts wiſſen zu wollen von einer Partei,
die ſeine Kameraden vom jüngſten Kongreß ausgeſchloſſen und
e dasſelbe gethan hat, was die Militärbehörden ihm gegenüber

aten
Spanien.

Wie ſteht es mit Kuba?
Die ſpaniſche Regierung verlangt von den Verein. Staaten

einenzimmenſen Schadenerſatz wegen der von dort aus nach Kuba
unternommenen Flibuſtier-Expeditionen. Der Anwalt der ſpaniſchen
Geſandtſchaft in Waſhington, Calderon Carlisle, hat eine 300 Seiten
lange Denfſchrift aufgeſetzt, in welcher die Fälle ausführlich be
ſprochen ſind. Die Denkſchrift ſagt, daß ſeit Beginn des
kubaniſchen Aufſtandes von den Vereinigten Staaten aus die Zu
fuhren an Kriegsmaterial gekommen ſind. Die Proklamation
des Präſidenten Cleveland vom 12. Juni d. Js. erkannte die
internationalen Verpflichtungen der Vereinigten Staaten gegen
Kuba an. Zweifellos iſt der Anſpruch Spaniens auf Schadenerſatz
berechtigt. Der Einwand, die Regierung der Ver. Staaten habe
Alles gethan, was in ihren Kräften ſtand, um die Unterſtützung des
Aufſtandes zu verhindern, iſt nicht ſtichhaltig die Expeditionen ſind
unter den Augen der Regierung ausgerüſtet worden und zum Ueber-
fluß hat man von Waſhington aus wiederholt eingegriffen, wenn die
ſpaniſchen Behörden ſich anſchickten, an Bürgern der Ver. Staaten,
die in fagranti erwiſcht worden waren, ein Exempel zu ſtatuiren.
Eine andere Frage iſt es allerdings, ob Spanien klug daran thut,

die Ver. Staaten zu hrüskiren. Offiziell erhält man in Waſhington
noch immer die Fiktion eines freundnachbarlichen Verhältniſſes
zu Spanien und hat dementſprechend die Anerkennung
der Jnſurgenten als kriegsführende Macht zurückgewieſen. Das
könnte leicht anders werden, wenn die u Regierung die Dingeauf die Spitze treiben wollte. Eine Schwenkung der Semernne zu

Waſhington zu Gunſten der Aufſtändiſchen würde gleichbedeutend mit
dem vollſtändigen Zuſammenbruch der ſpaniſchen Macht auf Kuba
ſein. Trotz der J Anſtrengungen will es Spanien ſchon jetzt
nicht gelingen, der Revolution Herr zu werden, wie wollte es nun
auch noch den offenen Konflikt mit den Vereinigten Staaten auf
nehmen Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es nicht angebracht,
allzu ſehr auf ſein Recht pochen zu wollen, denn das Recht iſt nicht
immer entſcheidend in politiſchen Fragen.

Türkei.
Einblutiger Kampf zwiſchen Türkenund Bulgaren.

An der macedoniſchen Grenze bei Küſtendil fand ein heftiger
r 3 zwiſchen bulgariſchen und türkiſchen Grenzpoſten ſiatt.

ie Bulgaren verſuchten ihre Stellung zu wahren, wurden aber von
den Türken zurückgeſchlagen. Darüber furchtbar aufgebracht, befahl
der Kommandant des Rilo Regiments Oberſt Pennew, um jeden
Preis die Türken zurückzuſchlagen, worauf die Bulgaren ein
mörderiſches Feuer eröffneten. Es fielen auf bulgariſcher Seite der
Oberſt, ein Kompagniechef und dreißig Mann. Die Verluſte auf
türkiſcher Seite ſind nicht bekannt.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.

Unterkunfts- Ueberſicht
der S. Diviſion während der Herbſtübungen

Auguſt und September 1896.
(Fortſetzung.)

V. Rückmärſche aus dem Kaiſermanöver.
HuſarenRegiment Nr. 12.

1. Eskadron: 14. Sept. Lohſa Gem. Lohſa Gut
Mortka Lippen Ratzen Lietſchen m. Gut DriewitzGem. u. Gut Drehma n. Sept. Neuwieſe Nardt
Bergen 16. u. 17. Sept. Mückenberg m. Rittergut Naun-
dorf mit Dolſthaida 18. Sept. Weinberge bei Liebenwerda
Dobra griſcha 19. u. 20. Sept. Döbrichau Rehfeld 5-
21. Sept. m. Rittergut. 22. Sept. Peritzſch
Wöllmen Gotha m. Gut 23. Sept. Gr. Miltitz “/2, Kl.
Miltitz 24. Sept. Marſch in die Garniſon.

2. Eskadron: 14. Sept. Mönau m. Gut Rauden
Weſſel Lieske Neudorf a. Spr., Ruhethal Commerau b.
Guttau m. R. Halbendorf a. Spr. mit Gyibtig 15. Sept.
Wittichenau. 16 u. 17. Sept. Kroppen Gem. Kroppen Gut
Heinersdorf Burkersdorf 18. Sept. Zobersdorf Prieſchla
mit Freigut 19. u. 20 Sept. Falkenberg. 21. Sept. Klitzſchen
m. Rittergut Melpitz 22. Sept. Rödgen b. E. Cospa z
Zſchettkau 23. Sept. Lindennaundorf Frankenhain24. Sept. Marſch in die Garniſon.

3. Eskadron. 14. Sept. Sdier mit Rittergut Särchen
Särchen Grebeln mit Rittergut Brehmen Leichnam mitKl. Leichnam 15. Sept. Hoyerswerda; 16. u. l. Sep. Zſchorne
gosda 18. Sept. Dreska Kahla Döllingen mit Rittergut
19. u. 20. Sept. Uebigau mit Rittergut; 21. Sept. Zwethau mi
Rittergut Werdau Kreiſchau 22. Sept. Eilenburgn reiroda Radefeld 24. Sept. Marſch in die

arniſon.
4. Eskadron. 14. Sept. Luppa mit Luppadubrau Luppa

mit Bocka Rittergut Caminau mit Grünbuſch Merka
Großdubrau 15. Sept. Spohla 7/ Neudorf, Klöſterl.Keula 16. und 17. Sept. Biehlen, GutsbezirkywBiehien, Ge
meinde Schwarzbach, Gutsbezirk, Schwarzbach, Gemeinde
Naundorf bei Ruhl. 18. Sept. Pleſſa; 19. und 20. Sept.
Wahrenbrück Zinsdorf 21. Sept. Zeckeritz 22. Sept. Menns
dorf Paſchwitz Sprotta 23. Sept. Hayna !/g, Wolteritz
Löſſen Kömmlitz 24. Sept. Marſch in die Garniſon.

5. Eskadron. 14. Sept. Radibor, Gem. z Radibor, Ritter
gut Brohna 15. Sept. Hoske Brieſchko Witti
chenau 16. u. 17. Sept. Lindenau, Gut und Gem. Frauen
dorf, Gut und Gem. 18. Sept. Merzdorf mit Rergtt
Wainsdorf Seiffertsmuühl 19. und 20. Sept. Mühlberg
21. Sept. Zſchakau 22. Sept. Strelln Doberſchütz 23. Sept.
Güntheritz mit Gut Podelwitz 24. Sept. Marſch in die
Garniſon.

Feld- Artillerie Regiment Nr. 19.
J. Abtheilung: Stab: 14. Sept. Rittergut Milkel mit Teicha

und Weſſel, 15. Sept. Hoyerswerda, 16. u. 17. Sept. Guteborn Gut,
18. Sept. Krauſchütz, 19. u. 20. Sept. Martinskirchen Rittergut,
21. Sept. Torgau, 22. Sept. Eilenburg, 23. u. 24. Sept. Wahren,
Rittergut, 25. Sept. Merſeburg, 26. u. 27. Sept. Freyburg a. U.,
28. Sept. Raſtenberg, 29. Sept. Marſch in die Garniſon.

1. Batterie: 14. Sept. Milkel mit Teicha, 15. Sept. Hoyers
werda, 16, u. 17. Sept. Guteborn Gem., 18. Sept. Krauſchütz,

e r b a gyÄ*+0èeD tKa> Tiſt ein Tiriliren und Flöten, ein Singen und Jauchzen in allen Ton
arten. Plötzlich komme ich an einen Abhang und ſehe vom hohen
Fels auf rothe Dächer hinab, aus deren Schornſteinen der leichte
Rauch kerzengerade durch die klare Luft emporſteigt das iſt die Stadt
Larvik, deren oberer Theil ſich an dem ſteilen Hang hinaufſchmiegt,
indeß der untere an das ſchimmernde, flimmernde Meer herantritt.
Auf der langen Dampfſchiffsbrücke drunten geht es lebhaft zu, ein
großes Dampfſchiff iſt im Begriff, anzulegen. Es iſt das Hamburger
Boot, das jede Woche von Hamburg nach Chriſtiania geht und Larvik
regelmäßig anläuft. Beiläufig muß ich hier einſchalten, daß Bad Larvik
eigenthümlicherweiſe noch ſo gut wie gar nicht von Deutſchen beſucht
wird offenbar iſt noch gar nichts dafür gethan worden, es auch dort
bekannt zu machen. Und doch verdiente es, daß ſein Ruf ſich auch
nach dem Süden ausbreitet. Der Deutſche findet hier ſeinen geliebten
Buchenwald wieder, aber vereint mit der nervigen Kraft einer nor-
wegiſchen Gebirgslandſchaft und mit dem Reiz, den das Meer
und der maleriſche vielbeſungene norwegiſche Schärengürtel dem Auge
bietet. Dabei iſt der Reichthum der vorhandenen natürlichen Kur-
mittel ein ſo außerordentlicher, daß es ſchwer fallen dürfte, auf dem
ganzen Kontinent ein Seitenſtück dazu zu finden. Jch gehe den Weg
zurück, den ich gekommen bin, und ſchlage dann einen Waldpfad nach
links ein bis zu einer Anhöhe, von der ſich dem Auge eine ent-
zückende, von herrlichen Buchen bewachſene Thalſenkung eröffnet. Da
drunten wimmelt es von hellen Sommertoiletten Damen und Herren
und zahlreiche Kinder ſitzen an kleinen Tiſchen und genießen Er
friſchungen, denn hier unten liegt ein niedliches kleines Café, in
deſſen Nähe ſich ein Muſikpavillon befindet. Die Kinder, lauter kleine
Mädchen, gehören augenſcheinlich einer Schule in Larvik an, die heute
einen Ausflug in den Buchenwald gemacht haben. Sie ſitzen an
einem langen Tiſch, trinken Chocolade und eſſen Kuchen. Dann
ſchlängelt ſich mein Pfad zwiſchen mächtigen Steinblöcken und zer-
riſſenen Felſen hindurch bis auf einen kahlen Berggipfel, den be
liebteſten Ausſichtspunkt der Badegäſte. Von hier aus ſehe ich nichts
von Larvik und nichts vom Meere Was ſich meinem Blick hier aufthut,
iſt der Binnenſee Farris, der mehrere Meilen lang iſt, umkränzt von
Bergen und reich an maleriſchen, felſigen Inſeln ein Bild von
bezaubernder Schönheit. Gerade vor mir iſt ein ſteiler Abhang von
etwa hundert Fuß Höhe. An ſeinen Fuß ſchmiegt ſich eine Wieſe,
und vieſe Wieſe iſt ganz überſät mit kleinen weißen, roſa und blauen
beweglichen Punkten es iſt die ganze Larviker Mädchenſchule, die
hier Blumen pflückt. Jetzt tönt ein energiſches Handklatſchen der
Lehrerin bis zu mir herauf und im Nu fliegen alle die hellen und
bur“ n Punkte wie eine Schaar von Schmetterlingen über die ſonnen
bdeſchienene Wieſe gegen den Waldſaum hinauf, wo die Vorſteherin
ihrer wartet. Wie ein Chor von hellen Lerchenſtimmen tönt das

Lachen und Geplauder all der munteren Kleinen zu mir empor.
Inzwiſchen hat meine Stunde für den Heimweg geſchlagen, denn
Emil, der Bademeiſter, pflegt nicht gerne zu warten. Jn raſchem
Tempo marſchire ich durch den Wald zurück und komme gerade
Schlag ein Uhr an. Der edle Emil ſteht ſchon mit der Uhr in der
Hand und öffnet mir die Thür. Dieſes Heißluft-Bad iſt weiter
nichts als eine vervollkommnete Form des alten nordiſchen „Badſtue-
bad“, das ſich ſeit Jahrhunderten auf dem Lande großer Popularität
erfreute. Jn Norwegen wird man es nicht mehr finden, wogegen
es in Finnland auf dem Lande noch ſehr gebräuchlich ſein ſoll. Die
urſprüngliche Form war folgende ein ganz kleines, roh aus Holz ge
zimmertes Gebäude enthielt einen einzigen Raum, in deſſen Mitte aus
Steinen eine Art Heerd errichtet und mit einer großen Steinflieſe gedeckt
war. Um Feuerung zu ſparen vielleicht auch aus geſelligem
Antrieb badete die ganze Familie, Mann und Frau und Kinder
mit ſammt den Dienſtboten, weiblichen und männlichen, zugleich. Sie
gingen in die Badeſtube, heizten gut ein und entkleideten ſich. Darauf

oß man Waſſer auf die und erzielte auf dieſeeiſe die erwünſchte feuchte Luft. Der Rauch hatte durch ein Loch
in der Decke Abzug ins Freie. Das war die alte primitive Form
der nordiſchen Badſtube. Das Prinzip iſt dasſelbe geblieben, nur die
Ausführung iſt eine andere. Jn das feuchtwarme Luftbad bringt
der Bademeiſter einen Eimer Tanglauge, taucht eine Handvoll See
gras hinein und reibt meinen Körper tüchtig damit ein. Dann muß
ich mich auf die Holzbank legen, ein zweiter Eimer wird gebracht,
der iſt voll heißer Gytje zu deutſch Schlamm darinwerde ich vom Kopf bis zu du eingehüllt und dann der
Körper damit maſſirt. Als Maſſagemittel iſt dieſer Schlamm
vorzüglich wegen ſeiner großen Wärmecapacität geeignet und wird
beſonders zu lokalen Umſchlägen gegen Gicht und Rheumatismus
angewandt. Nach dieſer Behandlung komme ich in eine Cirkeldouche
von lauwarmem Waſſer, deſſen Temperatur allmählich niedriger ge
ſtellt wird. Dazu wird der Körper mit den Streichen einer großtzen
duftenden Birkenruthe bearbeitet und darauf komme ich in ein
FichtennadelHalbbad, eine Spezialität von Larvik und ein ganz be
ſonderer Hochgenuß. Dem Entdecker der Quellen und Gründer der
Kuranſtalt, dem jetzigen Direktor des Ganzen, Dr. Holm, iſt die Er
findung dieſer ganzen Bademethode zu verdanken. Es iſt Einem
dabei zu Muthe, als ob alle Muskeln ſchwellen und der ganze
Organismus ſich verjüngte. Nach dem Bade ruhe ich eine Stunde
und werde vom Klang des am Geſellſchaftshauſe angebrachten Gong
zum Mittageſſen gerufen.

Den Kaffee nach Tiſche nimmt man im Garten unter einem deren
lreichen S te. Jch hatte heute zufällig den Vorzug, amu Tiſch r D. und ihren zwei hübſchen Töchtern zu ſitzen.

„Ach, ich freue mich furchtbar auf heut' Abend ſagt die Jüngſte,
Fräulein Borghild, mit einem glückſeligen Lächeln.

„Was iſt denn heute Abend erkundige ich mich.
„Aber wiſſen Sie denn nicht, daß heute Sonntag iſt, Sie

gottloſer Menſch, und Sonntags wird doch immer getanzt von halb
neun bis zehn

Ich verſuche, meine Gottloſigkeit wieder gut zu machen und
engagire die junge Dame zum erſten Walzer. Das weitere Geſpräch
drehte ſich hauptſächlich um die in Ausſicht ſtehenden Zerſtreuungen
und Vergnügungstouren.

Prn Sie denn ſchon gehört fragte die ältere Schweſter.
„Was ſoll ich gehört haben
„Daß Inſpektor Schöien für morgen ein ganzes Dampfſchiff

gemiethet hat
„Für den ganzen Nachmittag hat er es gemiethet!“ fiel die

Jüngere ſtrahlend ein. ß„Wohin geht denn die Tour Nach Frederiksvaern oder
Kaupang

„Nein, nicht in den Fjord, dahin ſollen wir nächſte Woche
Morgen machen wir eine Fahrt auf dem Farris.“

„Und nächſten Freitag geht Mama mit uns nach Hitterdals Kirche.
Man darf doch hier nicht fort, ohne daß man unſere berühmteſte Stav
Kirche geſehen hat.“

„Das mag gern ſein, mein Kind“, nahm die Mutter das Wort, „aber
Dr. Stephanſen war ſehr dagegen, ich verſäume ſowohl meinen
Brunnen, wie das Jnhaliren. Und denken Sie“, fuhr ſie zu mir
gewandt fort, „was der Doktor heute mit mir angefangen hat: ich
werde jetzt mit rothen Quallen vorn auf dem Halſe geſtrichen. Es
brennt ganz abſcheulich, kann ich Jhnen ſagen.“

„Darum mußt Du uns, Deinen Töchtern, nur dankbar ſein, daß
wir Dir die Tour nach Hitterdal ſtatt dieſer Tortur verſchaffen“, neckte
die Aeltere.

„Wie lange dauert denn die ganze Tour
„Vierundzwanzig Stunden hin und zurück, und wir bekommen

nicht nur die Kirche, ſondern gleich auch einen ganzen Theil von
dem wunderbaren Thelmarken zu ſehen.“

Die Jnſekten ſummen, ein leiſer Hauch vom Meere ſtreicht durch
den Park, es flüſtert leiſe in den Wipfeln der hohen Buchen.
Melodiſch und traulich klingt das Plätſchern einer Fontaine von der
Mitte des großen Rondels, während der Eonimus und die Syringen
um die Wette duften. Ich ſitze und ſehe dem Rauch meiner guten
Havanna nach und freue mich, daß ich ein Menſch, daß ich geſund
und daß ich eben nirgends anders als in Bad Larvik bin,
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19. u. 20. Sept. Martinskirchen, 21. Sept. Torgau, 22. Sept.
Eilenburg, 23. u. 24. Sept. Wahren, 25. Sept. Merſeburg, 26. u.
Vor Freyburg, 28. Sept. Raſtenberg, 29. Sept. Marſch in die

2 Batterie: 14. Sept. Kauppa mit Jetſcheba Kauppa
Rittergut 4 15. Sept. Großzeiſſig Maubendorf i. 16. u.
17. Sept. Lipſa. 18. Sept. Krauſchütz. 19 und 20. Sept. Broltewitz.
21. Sept. Torgau. 22. Sept. Eilenburg. 23. u. 24. Sept. Stahmele

Lütſchena 25. Sept. Merſeburg. 26. u. 27. Sept. Frey
re u. Sept. Raſtenberg. 29. Sept. Marſch in die

niſon.
3. Batterie: 14. Sept. Lomska bei Milkel mit Croſta.

15. Sept. Großzeiſſig. 16. u. 17. Sept. Arnsdorf. 18. Sept.
Kotſchka. 19. u. 20. Sept. Burxdorf. 21. Sept. Torgau. 22. Sept.
Eilenburg. 23. u. 24. Sept. Hainichen Quaßnitz 25. Sept.
Merſeburg. 26. u. 27. Sept. un a. U. 28. Sept. Hardis-
leben. 29. Sept. Marſch in die Garniſon.

II. Abtheilung: Stab: 14. Sept. Hermsdorf a. St., 15. Sept.
Doyers 16. u. 17. Sept. Ruhland, 18. Sept. Elſterwerda, 19.
u. 20. Sept. Rittergüter Alt und NeuLönnewitz, 21. Sept. Torgau,
22. Sept. Eilenburg, 23. und 24. Sept. Möckern, Rittergut, 25. Sept.
Frankleben, 26. u. 27. Sept. Balgſtedt, 28. Sept. Mannſtedt, 29.
Sept. Marſch in die Garniſon.

4. Batterie: 14. Sept. Lippitſch, Gem. Ritterg 15.
Sept. Seidewinkel, 16. u. 17. Sept. Ruhland, 18. Sept. Elſterwerda,
19. u. 29. Sept. Marxdorf, 21. Sept. Torgau, 22. Sept. Eilenburg,
23. u. 24. Sept. Möckern, Gem., 25. Sept. Reipiſch Ober u.
UnterBeuna 26. u. 27. Sept. Balgſtedt, 28. Sept. Mannſtedt,
29. Sept. Marſch in die Garniſon.

5. Batterie: 14. Sept. Thermsdorf a. St. Oppitz
15. Sept. Gr. u. Kl. Neida Burglehn 16. u. 17. Sept. Ruh
land, 18. Sept. Elſterwerda, 19. u. 20. Sept. Bönitz, 21. Sept.
Torgau, 22. Sept. w a 23. u. 24. Sept. Möckern, Gemeinde,
25. Sept. Kötſchen, 26. u. 27. Sept. Freyburg a. U., 28. Sept.

Guthmannshauſen 29. Sept. Marſch in die
arniſon.
6. Batterie: 14. Sept. Friedersdorf Steinitz 15. Sept.

Dörgenhauſen, 16. u. 17. Sept. Ruhland, 18. Sept. Biehla, 19. u. 20. Sept.
Beiersdorf, 21. Sept. Torgau, 22. Sept. Eilenburg, 23. u. 24. Sept.
Lindenthal, 25. Sept. Frankleben Gemeinde, Oberhof u. Unterhof,
26. u. 27. Sept. Größnitz, 28. Sept. Guthmannshauſen, 29. Sept.
Marſch in die Garniſon.

III. Abtheilung: Stab: 14. Sept. Neſchwitz, Ritterg.;
15. Sept. Bröthen, 16. u. 17. Sept. Ortrand, 18. Sept. Stolzen
hain, 19. Sept. Stehla, 20. Sept. Marſch in die Garniſon.

7. Batterie: 14. Sept. Neſchwitz Gem., 15. Sept. Bröthen,
16. u. 17. Sept. Ortrand, 18. Sept. Stolzenhain, 19. Sept. Wenzen
dorf, 20 Sept. Marſch in die Garniſon.

8. Batterie: 14. Sept. Holſcha mit Holſchdubrau Holſcha
Rittergut Neudorf bei Neſchwitz 15. Sept. Schwarzcollm,i6. u. 17. Sept. Ortrand, 18. Sept. Stoizenhain, 19. Sept. Coßdorf,
20. Sept. Marſch in die Garniſon.

9. Batterie: 14. Sept. Quoos, 15. Sept. Schwarzcollm,
16. u. 17. Sept. Ortrand, 18. Sept. Proeſen, 19. Sept. Lehndorf,
20. Sept. Marſch in die Garniſon.

IV. Abtheilung Stab: 14. Sept. Königswartha, Rittergut,
15. Sept. Bernsdorf, Gut, 16. und 17. Sep!. Gr. Kmehlen, 18. Sept.
Saathain, 19. und 20. Sept. Krotten, Rittergut, 21. Sept. Auden-
haiu, 22. Sept. Groitzſch, 23. und 24. Sept. Schkeuditz, 25. Sept.
Gr. Kayna, Gut, 26. und 27. Sept. Burkersroda, Rittergut, 28. Sept.
Buttelſtedt, 29. Sept. Marſch in die Garniſon.

10. Batte rie: 14. Sept. Königswartha, 15. Sept. Bernsdorf,16. und 17. Sept. Gr. Kmehlen, 18. Sept. Reichenhain, 19. und
20. Sept. Blumberg, 21. Sept. Audenhain, 22. Sept. Weltewitz,
23. und 24. Sept. Schkeuditz, 25. Sept. Reichartswerben, 26. un
27. Sept. Pleismar, 28. Sept. Buttelſtedt Nermsdorf 29. Sept.
Marſch in die Garniſon.

11. Batterie: 14. Sept. Entenſchenkhäuſer und Vorwerk
Camminau, 15. Sept. Wiednitz, Gem. und Gut, 16. und 17. Sept.
Gr. Kmehlen, 18. Sept. Oſchätzchen, 19. und 20. Sept. Blumberg,
21. Sept. Audenhain, 22. Sept. Jeſewitz Bötzen 23. und
24. Sept. Wehlitz, 25. Sept. Reichartswerben, 26. und 27. Sept.
Burkersroda, 28. Sept. Ober Reißen Rohrbach 29. Sept.
Marſch in die Garniſon.

12. Batterie: 14. Sept. Zeſcha Gem. /z, Ritterg.
15. Sept. Leippe; 16. u. 17. Sept. Kl.-Kmehlen, 18. Sept. Saat
hain 19. u. 20. Sept. Pakiſch Dom. 21. Sept. Audenhain,22. Sept. Wölpern Wedelwitz 23. u. 24. Sept. Cursdorf;
25. Sept. Braunsdorf 26. u. 27. Sept. Burkersroda Ditrichs
roda 28. Sept. Nieder-Reißen 29. Sept. Marſch in die
Garniſon.

Train Detachement 14. Sept. Luttowitz, Gem. u. Ritterg.
15. Sept. Gr. Särchen Buchwalde 16. u. 17. Sept. Gr.
Koſchen 18. Sept. Sallgaſt mit Gut Dollenchen 19. und
20. Sept. Dobrilugk Kirchhain 21. Sept: et er a. E.,
22. Sept. Jeſſen 23. u. 24. Sept. Wittenberg 25. Sept. Roßlau
26. Sept. Leitzkau 27. Sept. Marſch in die Garniſon.

Heer und Marine.
Dem General der Kavallerie von Roſenberg

iſt in Rathenow, wie das „Kreisblatt für das Weſthavelland“ meldet,
für ſeine Verdienſte um die Reiterei abermals ein Zeichen der Aner
kennung zu Theil geworden. Bald nach deſſen Rücktritt vor Jahres
friſt trat unter dem Vorſitz des kommandirenden Generals des
9. Armeekorps, Grafen v. Walderſee, ein Komitee, dem Oberſt
lieutenant v. Pfuel, Kommandeur des 13. UlanenRegiments, Major
v. Winterfeld, Rittmeiſter v. Heyden und Premierlieutenant Wolf
angehören, zuſammen, um den Gedanken, ſeitens der r deutſchen
Kavallerie dem ſcheidenden General ein Ehrengeſchenk zu ſtiften, in
die Wege zu leiten. Die Anregung fand freudige Zuſtimmung, und
Allen voran unterzeichnete Se. Majeſtät der Kaiſer das zirkulirende
Schriftſtück. Hierzu wurde ein Ehrenſäbel beſtimmt. Dieſer, ein
Meiſterſtück deutſcher Ziſelirkunſt, wurde am Sonntag Mittag im
Namen ſämmtlicher Offiziere der deutſchen Kavallerie und im Beiſein
des Offizierkorps des Huſarenregiments von Zieten Herrn v. Roſenberg
durch den Regimentskommandeur, Herrn Oberſt von Vollard-
Bockelberg, überreicht. Zur Ueberreichung wurde der 16. Auguſt
gewählt, weil der Gefeierte an dieſem Tage als Führer des 13.
(Königs-) Ulanenregiments die bekannte und berühmte Attacke geritten
hat. Sichtlich gerührt übernahm der Gefeierte das Geſchenk, ſprach
in bewegten Worten ſeinen Dank und ſeine Freude insbeſondere
auch darüber aus, daß ihm das Geſchenk durch die Offiziere des
Regiments, das ihm beſonders am Herzen liege, überreicht werde.
Im Laufe des Nachmittags traf folgendes Telegramm ein

„Am heutigen Tage, den Sie mit Jhrem alten Regimente
eiern, gedenke Jch, Mein lieber Roſenberg, Jhrer hervorragenden
eiſtungen an der Spitze dieſes braven Regiments, ſowie Ihrer

erfolgreichen Thätigkeit für die geſammte Kavallerie, und ſage
Jhnen Meinen Königlichen Gruß.

Wilhelm.“
Der Ehrenſäbel iſt ein hervorragendes Erzeugniß deutſcher Kunſt.

Der Griff iſt golden, die Klinge, ſelbſtredend aus feinſtem Damas-
cenerſtahl, reich mit kunſtvoller Ziſelirarbeit verſehen. Auf der einen
Seite der Klinge ſteht in altgothiſcher Schrift folgende Widmung:
Dem ſcheidenden General der Kavallerie v. Roſenberg von ſeinem

König und ſeinen Reitern.“ Zur Linken der Widmung ſteht das
Datum „5. Dezember 1850“ (Dienſteintritt), zur Rechten „14. Juni
1895“ (Dienſtaustritt). Auf der anderen Seite der Klinge findet ſich
in der Mitte das Wort „Durch“; rechts und links ſind die Namen
der Schlachten, an denen General v. Roſenberg theilgenommen hat,
eingravirt.

Mit dem Ehrenſäbel wurde eine kunſtvolle Adreſſe überreicht.
Nach dem Titelblatt, auf welchem ſich kavalleriſtiſche Embleme und
die Bilder ehemaliger Untergebener Sr. Excellenz beſinden, prangt
als erſte Unterſchrift die Sr. Majeſtät des Kaiſers, dann folgen Prinz
Friedrich Leopold, Prinz Albrecht von Preußen, das Komitee und
ſchließlich die Namen der das Geſchenk ſtiftenden deutſchen Reiter

offiziere. Abends folgte Se. Excellenz einer Einladung des Offizier
korps zu einem Feſteſſen im Kaſino. Oberſt v. VollardBockelberg
brachte das Hoch auf den gefeierten Kavalleriegeneral aus, welcher
mit einem Hoch auf das Offizierkorps antwortete.

Als Nachfolger des Herrn v. Goßler im Kommando
der 25. Diviſion wird in den „N. Heſſ. Volksbltrn.“ Generallieutenant
v. Stünzner, Oberquartiermeiſter im Generalſtabe, genannt. (Jn
der Rang und Quartierliſte vom April 1896 iſt Herr v. Stünzner
noch als Generalmajor aufgeführt.

Generallieutenant v. Wittenburg, Kommandeur der 3.
IJngenieurInſpektion, hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, zum 1. Oktober
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Vereine und Congreſſe.
Das Programm für die Generalveſammlung des Geſammt

vereins der deutſchen Geſchichts- und Alterthums Vereine,
die in Blankenburg a. H. vom 6.--9. September ſtattfindet, iſt
Folgendes Sonntag, den 6. Septbr., von 1 Uhr Nachm. ab Empfang
der Theilnehmer auf dem Bahnhofe. In dem Wartezimmer 1. Kl.
wird die Ausgabe der Theilnehmerkarten, Feſtzeichen, Karten zum
Feſtmahle und zur Fahrt nach Rübeland ſtattfinden. Am
Abend von 8 Uhr ab findet die erſte geſellige Vereinigung
der Theilnehmer im Kiefernadelbade Reſtaurant Thewes) ſtatt.
Montag, den 7. September, 8 Uhr morgens Erſte Hauptverſamm
lung im großen Saale des Fürſtenhofes, Mauerſtraße Nr. 9, wo
auch die übrigen Sitzungen ſtattfinden. Eröffnung durch den Vor-
ſitzenden. Begrüßungsreden. Geſchäftliche Berichte. Vorträge:
1. Herr Gymnaſialdirektor Dr. phbil. Müller aus Blankenburg:
„Herzog Ludwig Rudolf von Braunſchweig und dasBlankenburger Theater.“ 2. Herr Profeſſor Dr. Höfer aus
Wernigerode: „Das erſte Auftreten des Ciſens im Nord
harzgebiet.“ Von 10 11 Uhr Frühſtückspauſe. Hiernach Delegirten
und Sektions Sitzungen (Berichterſtattungen). Für Diejenigen,
welche an den Delegirten- und Sektionc- Sitzungen nicht theil-
nehmen, findet ſich Gelegenheit zur Beſichtigung von Blankenburg
und deſſen näherer Umgebung. 2 Uhr Gemeinſchaftliches Feſtmahl im Fliſtenhofe (Gedeck 2,50 Mk.), zu dem die
Karten im Empfangszimmer auf dem Bahnhofe zu löſen ſind. 4 Uhr:
Ausflug nach dem Stunden entfernten Kloſter Michaelſtein zur
Beſichtigung des Kreuzganges und der beiden Säulen unter Führung
des Herrn Kreisbauinſpektors Spehr. Dienstag, den 8. September
82 Uhr Morgens Zweite Hauptverſammlung. Vortrag des Herrn
Regierungs und Bauraths Brinckmann aus Braunſchweig „Aus-

im braunſchweigiſchen Harze.“ 10 Uhr SektionsSitzungen.
Uhr Nachmittags: Ausflug nach dem Regenſtein. Verſammlung

beim Gymnaſium am Thie. Später Zuſammenkunft im Garten des
Mittwoch, den 9. September: 8 Uhr Morgens

ektionsSitzungen. 10 Uhr Dritte Hauptverſammlung. Bericht
über das Ergebniß der Delegirten- und w. w7 Danach
gemeinſames Frühſtück auf dem Bahnhofe. 1 Uhr Fahrt nach
Rübeland r Beſichtigung der Hermannshöhle (Preis für Hin und
Rückfahrt 1 Mk.) Der Beitrag zu den Koſten der General-Ver
ſammlung iſt für alle Theilnehmer auf 3 Mk. feſtgeſetzt. Die Gäſte
haben ihre Theilnahme an der Verſammlung bis zum 2. Sept. bei
Oberlehrer Steinhoff anzumelden.

Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege
wird ſeine diesjährige 21. Jahresverſammlung in den Tagen vom
10. bis 13. September in Kiel abhalten. Der Ausſchuß des
Vereins hat das Programm für die Kieler Verſammlung ſoeben aus-
gegeben und enthält wie in den letzten Jahren, wieder eine Reihe
wichtiger Fragen, die zur Verhandlung kommen ſollen, ſowie die
Namen hervorragender deutſcher Hygieniker, welche die einleitenden
Referate übernommen haben. Der erſte Gegenſtand der Tages-
ordnung betrifft die Grundwaſſer verſorgung mit

der für viele Orte ſo wichtigen Frage der Enteiſenung
des Grundwaſſers. Nicht minder wichtig und von
allgemeinſtem Intereſſe iſt das weitere Thema: Bekämpfung
der Diphtherie. Fernere Verhandlungsgegenſtände betreffen
Die Mitwirkung der Aerzte bei Handhabung der
Gewerbehygiene und die Errichtung von Heim-
ſtätten für Wöchnerinnen. Von ganz beſonderem Intereſſe
verſpricht der letzte Gegenſtand der Tagesordnung zu werden Die
geſundheitlichen Verhältniſſe in der Handels-
marine und auf den modernen Dampfſchiffen. Jn
dem von der Natur ſo bevorzugten und zur Zeit mit einer unver

leichlich ſchön gelegenen Ausſtellung namentlich auch maritimer
egenſtände, ausgeſtatteten Kiel werden alle Anſtrengungen gemacht,

um den Gäſten eine würdige Unterkunft zu bereiten und ihnen die
mancherlei Sehenswürdigkeiten der Stadt und ihrer Umgebung vor
Augen zu führen. Es ſind da Beſichtigungen der Kaiſerlichen Werft,
des Kriegshafens mit den Kriegsſchiffen, der Ausſtellung, ſowie der
geſundheitlichen Einrichtungen der Stadt und der Univerſität geplant.
Jm Anſchluſſe an die Stunden der Arbeit find dann Dampfer
fahrten zum Kaiſer Wilhelm-Kanal und in die offene See hinaus,
ſowie ein Ausflug in die Waldberge des herrlichen Seengebietes Oſt
Holſteins in Ausſicht genommen. Theilnehmen an den Verſamm-
lungen des Vereins kann Jeder, der Intereſſe für öffentliche Geſund
heitspflege hat und den Jahresbeitrag von 6 Mk. zahlt, wofür er
dann den offiziellen Bericht über die Verſammlung erhält. Beitritts
erklärungen nimmt der ſtändige Sekretär des Vereins, Geh. Sanitäts
rath Dr. Spieß in Frankfurt a. M., entgegen.

Die 25. Hauptverſammlung des Deutſchen Apo
theker- Vereins fand heute Vormittag in Dresden unter zahlreicher
Betheiligung der aus allen Theilen Deutſchlands zahlreich einge
troffenen Mitglieder ſtatt. Die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen
Behörden, des LandesMedizinalKollegiums, der Kreishauptmann-
ſchaft 2c. waren zugegen, um der Eröffnung der pharmazeutiſchen
Ausſtellung beizuwohnen. Die Eröffnungsrede hielt Apother Müller-
a Jm Ganzen waren etwa 450--500 Theilnehmer ein-
getroffen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod am 13. d. Mis.
ihren Adjunkten für Bayern, Geheimen Rath Dr. Ludwig Ritter
von Seidel, Profeſſor der Mathematik und Aſtronomie an der
Univerſität in München, geboren am 24. Oktober 1821 in Zwei-
brücken als Sohn des dortigen Poſtverwalters. Er gehörte der
Akademie ſeit dem 2. November 1864 als Mitglied an und war ſeit
18. April 1873 Adjunkt.
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Standebamts- Nachrichten von alle
vom 18. Auguſt 1896.

Aufgeboten Der Zuſchneider Emil Geyer und Martha
Krähnert, Hirtenſtr. 12. Der Schuhmacher Julius Wendler und Jda
Mai, Ackerſtr. I. Der Handarbeiter Karl Naumann, Schützenſtr. 2
und Lina Wagner, Schützenſtr. 23. Der Friſeur Karl Bietz, Erfurt
und Auguſte Huhn, Weidenplan 26. Der Königl. Forſtaſſeſſor
Auguſt Rockſtroh, Turoſcheln und Louiſe Ebert, Spechthauſen.
Der Kaufmann Friedrich Kornacher und Friederike Brothe, Halle.

Geboren Dem Heizer Auguſt Heyer, Domſtr. 1, S. Otto
Willy Auguſt. Dem PolizeiSergeant Moritz Lindner, Thorſtr. 52,
T. Emma Elſa. Dem Handarbeiter Albert Ehrling, Rittergaſſe 1,
S. Hermann Friedrich Paul. Dem Fabrikarbeiter Karl Naumann,
Dreyhauptſtr. 7, T. Anna Dorothee. Dem Maurer Louis Lehmann,

ardenbergſtr. 3, S. Albert Friedrich. Dem Handarbeiter Wilhelm
ſch, Kuttelhof 5, T. Gertrud Elſe Frieda. Dem MagiſtratsDiätar

Hermann Naumann r Winrig 12, S. Hermann Franz.
Geſtorben: Die Wittwe Elina Wei ling geb. Haarmann,

74 J., Laurentiusſtr. 7. Der Fabrikant Auguſt Hoske, 44 J.,
Geiſtſtr. 55. Des Handarbeiter Gottlieb Ermiſch S. Gottlieb, 1 M.,
Schützenſtr. 2. Der Färber Otto Schoch, 20 J., kl. Ulrichſtr. 3.
Des Fleiſchermeiſter Karl Schüßler S. Karl, 8 M., Landwebhrſtr. 14.
Des Keſſelſchmied Wilhelm Zahn S. Karl, 4 M., Liebenauerſtr. 8.

Des Arbeiter Wilkelm Ebert S. Wilhelm, 2 M., ſtädt. Kinderaſy
Der Handarbeiter Albert Heeſe, 29 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 15. bis 18. Auguſt 1896.
Aufgeboten Der Schriftſetzer C. J. F. Wiemer, Halle undB. H. A. Venator, Seypdlitzſtr. 3. 9
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter K. Ch. H. Stammberger,

Eichendorffſtr. I und B. S. F. R. Meinhardt, Hoheſtr. 18. Der
Handarbeiter F. H. Barufke und F. L. Roenſpieß, Eich ndorffſtr. 15.
g Stuckateur F. F. Wittwer, Wittekindſtr. 45 und L. F. M. Schrader,

alle.
Geboren Dem Tiſchler J. W. Holzapfel, gr. Brunnenſtr. 55,

S. Friedrich Kurt. Dem Bahnarbeiter F. A. O. Beyer, Trothaſche
ſtraße 25, S. Otto Kurt. Dem Schmied St. Wilk, gr. Brunnenſtr. 26,

Emma Louiſe. Dem Geſchirrführer G. C. Kunze, Triftſtr. 11,
T. Wilhelmine Marie.

Geſtorben Die Wittwe Wilhelmine Becker geb. Baumgart,
88 J., Wieſenſtr. 6 (Martinſtift). Der Kommiſſionär Karl Friedrich
Seidner, 70 J., Angerſtr. 11. Des Fleiſchermeiſter A. A. Fiedler
S. Willy Franz, 19 T., gr. Brunnenſtr. 25. Des Bergmann
W. Thurm S. Wilhelm Karl, 1 J., Böckſtr. 15.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Knugel. Rittergutsbeſitzer Ruhmer nebſt

Sohn aus Gatterſtedt bei Querfurt. Rittergutsbeſitzer A. Brunne-
mann nebſt Gemahlin und Fräulein Tochter aus Mecklenburg.
Brenypereibeſitzer C. Beyer aus Leobſchütz. Student von Douglas
aus KlausthalBerlin. Fabrikant Peiniger aus Haspe. Rentliere
7 Clara Muntz nebſt Fräulein Tochter aus Berlin. Privatieren:

rau von Schulte, Frau Fritze aus Potsdam. Fräulein Haushahn
aus Halberſtadt. Frau Antonie Kolbow nebſt Frl. Tochter aus
Schwerin. Rentiere Frau N. Garve aus Poſen. Gutsbeſitzerin Fraunebſt Fräulein Tochter aus Sorau i. L. Dr. Schmidt aus

orau. Oberlehrer Kattner aus Cottbus. Oberinſpektor Schmidt
aus Berlin. Fräulein Marie Kirchner aus Warnemünde a. Oſtſee.
Eiſenbahnſekretär Börner nebſt Gemahlin, Frau Weber aus
Magdeburg. Paul Voß nebſt Gemahlin, C. Cordes, Hänchen aus
Berlin. Kaufleute: M. Lehnert nebſt Gemahlin aus Dresden,
A. Fraeger aus Karlsruhe, E. Koehler, Dresden, M. Franke aus
Plauen i. V., Emil Vater nebſt Familie aus Remſcheid, Schuchardt
aus Strehla, Baer aus Mannheim, Wiesner aus Wiesbaden,
Georg Brand aus Stolp i. Pommern, W. Uhlig aus Witten a. Rh.,
Alfr. Fürſtenheimer aus Hannover, Schwaiger aus Marienberg,
Fürſtenberg aus Ballenſtedt a. H. W. Dotten aus Braunſchweig,
Reitzenberger aus Bamberg, Weſſel aus Bremen, Landsberger nebſt
Gemahlin aus Glogau, Koppe aus Großtzenhain, Ermiſch aus
Fröttſtädt, Schober aus Wilhelmshaven.

Hotel zur Stadt Hamburg. Sanitätsrath Dr. Königs
höfer aus Stuttgart. Regierungs Aſſeſſor Dr. P. Bönick nebſt Frau
aus Berlin. Oberſtabsarzt Dr. Jomermann aus Erfurt. Referendar
Loeſener aus Cottbus. Ingenieur P. de Tipfe nebſt Söhne aus

Rentier C. Vogel nebſt Frau aus Halle. Fabrikant R.
Wolff aus Plauen. Mrs. Helene Meyer aus Amerika. Deutſcher
Konſul Dähne aus England. Kaufleute: A. Süßer, A. Trapowöki,
Franz Niemann, Siegfried Levin, W. Rummel, W. Janßen, R.
Noffke, H. Otto, Petersdorff, E. Schindler, H. Beyer, H. Curgel,
C. Klebe, A. Berlt, G. Eitig, G. Rentſch, Jawandt, W. Wieder,
W. Hagen, ſämmtlich aus Berlin, Wilh. Laumann aus Hannover,
A. Kracçauer aus Frankfurt, E. D. Diefenbacher aus Mannheim,
H. Frühauf aus Göringswalde, Fröhlich aus Plauen i. V.,
Bieresborn aus Aachen, Boecker aus Hohen-Lünburg, N. Scheuer,
Joſef Meyer aus Frankfurt, Jul. Saatmann aus Klothe, F. Schulze
aus Plauen, M. Matthai aus Gotha, Sundmacher aus Hameln,

Paſchka aus Wien, C. as jr. aus Cöln, B. Geſelle aus
hemnitz, K. Hinrichſen aus Leipzig.

Hotel Continental. Offizier von Sedlitz nebſt Gemahlin aus
Berlin. Gerichtsrath Gutſche nebſt Gemahlin aus Magdeburg.
Konſul Mr. und Mrs. Slebbiner, Kammerjungfer Miß H. Weuner-
ſtröm aus NewYork. Rentier J. Lüders nebſt Gemahlin aus Ham
burg. Amtsrichter C. Wehner nebſt Gemahlin aus Reichenbach
Färbereibeſitzerin Frau Bloch nebſt Tochter aus Berlin. Gutsbeſitzer
Baulitonn nebſt Gemahlin aus Rochsfelde. Ober Regierungs-Rath
von Dallwitz aus Liegnitz. Profeſſor M. Curtze aus Thorn. Prakt
Arzt Dr. Schotten aus Mühlheim. Phyſician Dr. J. Higpen aus
Alabama U. S. of A. Fabrikdirektor Otto Dübigk aus Mühlberg
a. Elbe. Kgl. Landmeſſer Berthos aus Beuthen. Civil Jngenieur
H. Veuſt aus Magdeburg. Fleiſchermeiſter Fr. Görling aus Berlin.
Bildhauer Otto Saeger aus Friedrichshagen. Fabrikant Lohmeier
aus Braunſchweig. Kandidat der Chemie C. Behrens aus Göttingen.
Fabrikdirektor L. Weber aus Einbeck. Geſtütsroßarzt Friedheim aus
Moritzburg. Ingenieur Lierner aus a. M. Rentier
H. Müller aus Amſterdam. Privatier Biehne aus Würzburg.
n Frl. L. und M. Menzel aus Gießen. Kaufleute: Tang aus

üdenſcheid, Walter aus Krefeld, L. Bolck, E. Auſtein aus Berlin.
Laßmann aus München, E. Bach, Schüler, Emanuel, B. Hadlich
aus Berlin, P. Hoſenburg aus Oſchersleben, Melnik aus Berlin,
H. Heicke aus Magdeburg, Flaton aus Berlin, Marſching aus
Nürnberg, E. Schmidt aus Stuttgart.

Grand Hotel Bode. Sanitätsrath Dr. Boyſen aus
Stettin. Juſtizrath Hoppe nebſt Gemahlin, Lieutenant d. Reſ.
von Houwald aus Charlottenburg. Profeſſor Joſef Reſek aus Wien.
Brauereibeſitzer L. Deinhardt nebſt Gemahlin, Carl Deinhardt aus
Weimar. U. Deinhardt nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus
Berlin. Bergaſſeſſor Schützmeiſter aus Dürrenberg. Kreis-Baumſtr.
Hartmann aus Salzwedel. Hotelier Oskar Heiler aus Stuttgart.
Chemiker Albert Czarnikow aus Hannover. W. Euler nebſt Familie,
Joſ. Wiepele aus Mannheim. Dr. Ahlheim aus Darmſtadt. Apo
theker Mr. Richard Grünewald aus New-York. Private Frau
theker Mr. Richard Grünewald aus New-York. Private Frau
Gnauck-Kühne aus Blankenburg a. H. Private Hedwig Spitzner
nebſt Frl. Roſa Ludwig aus Dresden. Landwirth H. Ruſche aus
Cuculan i. Poſen. Schmidt nebſt Gemahlin aus Altenburg. Otto
Gottſchalk aus Bernburg. Kaufleute: Reinhold Fiſcher aus Berlin,
A. Böhm aus Frankfurt a. M., Schloß aus Würzburg, Otto Horn
aus Hamburg, Ed. Bends aus Breslau, Tameling aus Bremen.

z mVerantwortlich: Alfred LTeveling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perjfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
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foulard-Seide 95 Pf.
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche eic. in den neueſten Teſſins und Farben, ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Tenneberg Seide von 69 Pf. bis M.. 8.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins aus. Muſter umgehend.
Seidlen- Fabriken G. Henneberg k. Hofi), Zürieh.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Preußiſcher Beamten-Verein in Hannover. Lebens-

Kapital (Ausſteuer- und Militärdienſt), Leibrenter- und Begräbnißz-
eldVerſicherungs Anſtalt für alle deutſchen Reichs-, Staats und
ommunal c. Beamten, Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwä te, Aerzte,

Thierärzte, Apotheker, Redakteure, Ingenieure und geprüften Bau-
meiſter, ſowie für Privatbeamte in geſicherten Stellungen. Keine
bezahlten Agenten und in Folge deſſen niedrige Verwaltungskoſten
Verſicherungsbeſtand Ende Juli 1896: 44 607 Verſicherungen über
142 715 250 Kapital und 310 427 jährliche Rente. Reiner
Zugang vom 1. Januar bis Ende Juli 1896: 2245 Verſicheiungen
über 9067 490 Kapital und 18512 A. jährliche R. er
mögensbeſtand 37 464 000
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Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzenden Staaten.

Geh. Ober-Bergrath und Berghauptmann
Freiherr v. d. Heyden-Rynſch.

Halle, 19. Auguſt 1896.
Die Nachricht, daß der oberſte Beamte des hieſigen kgl. Ober

bergamts, Herr Berghauptmann Geh. Ober-Bergrath Freiherr v. d.
Heyden-Rynſch aus Geſundheitsrückſichten beabſichtige, dem
nächſt ſein Amt niederzulegen, ja, bereits ein diesbezügliches Geſuch
eingereicht habe, hat in den weiteſten Kreiſen große Betrübniß her-

vorgerufen. Erfreut ſich doch Herr v. d. HeydenRynſch nicht nur bei
ſeinen Beamten außerordentlicher Achtung und Verehrung als einer der
liebenswürdigſten und gerechteſten Vorgeſetzten, ſondern gehört er auch in

ſeinem außeramtlichen Leben, als Menſch, Geſellſchafter und
Politiker zu den ſympathiſcheſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt wie
der ganzen Provinz. Allezeit von einer imponirenden Vornehmheit
des Charakters und der Geſinnung, hat er durch ſein allen patriotiſchen
und wohlthätigen Beſtrebungen und Veranſtaltungen in gleichmäßiger
Freundlichkeit und Selbſtloſigkeit entgegengebrachtes Jntereſſe, durch

ſeine rege Antheilnahme und Mitwirkung überall da, wo es etwas
Gutes, Edles zu erreichen galt, ſich die größte Liebe und die unum
wundene Anerkennung Aller erworben, iſt er doch einer der
Wenigen in hoher exponirter Stellung, der ſich rühmen kann, keinen

Feind zu beſitzen. Umſomehr wird es allſeitig bedauert, daß er aus
ſeinem Amte nunmehr ſcheiden will, und allgemein dem Wunſche

Hoffnung gegeben, daß er trotzdem noch fernerhin unſer Mitbürger
bleiben möge. Ueber das an Arbeit und Erfolg, Mühen und Ehren
reiche Leben des Herrn v. d. HeydenRynſch, über welches ein anderes

in Halle erſcheinendes Blatt geſtern eine Reihe von z. Th.
ungenauen, z. Th. unrichtigen Notizen veröffentlicht
hat iſt Folgendes mitzutheilen: Hermann Freiherr
v. d. HeydenRynſch iſt 1829 in Dortmund geboren, woſelbſt ſein
älterer Bruder Landrath iſt, und gehört einem im Herzogthum Cleve
und in der Grafſchaft Mark anſäſſigen (Rynſch Rhenauns) Adels-
geſchlecht an. Nachdem er auf dem Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt
ſich das Zeugniß der Reife erworben, wandte er ſich 1847 dem Studium

der Rechts und Staatswiſſenſchaften zu, trat 1850 als Referendar
(Auscultator) in den Staatsdienſt ein und wurde 1855, alſo kaum
26 Jahre alt, Gerichtsaſſeſſor. Zu Anfang des Jahres 1856 ging er
zum Bergfach über, betrieb ſeine Ausbildung für dieſes Fach bei dem
ehemaligen Kgl. Bergamte zu Bochum und war demnächſt, bis Anfang
1866, als Hilfsarbeiter bei dem Kgl. Oberbergamte zu Dortmund
thätig. Während dieſer Zeit ward er 1863 zum Bergrath befördert,
verwaltete ſeit Herbſt 1863 nebenher ehrenamtlich auch das
Amt eines Beigeordneten (zweiter Bürgermeiſter) in ſeiner Vaterſtadt.

Seine organiſatoriſche Thätigkeit bei der Verſchmelzung der Berg
bauhülfskaſſen im Bezirke des genannten Oberbergamtes zu der jetzt be
ſtehenden Weſtfäliſchen Berggewerkſchaftskaſſe und bei der Umgeſtaltung

der Bergſchuleinrichtungen jenes Bezirks, ſowie verſchiedene Arbeiten
in Beziehung auf das Bergweſen in dieſem wichtigen Bergbaudiſtrikte
veranlaßten zu Anfang des Jahres 1866 ſeine Berufung in das
Miniſterium für Handel und Gewerbe und öffentliche Arbeiten, in
welchem er, 1868 zum Oberbergrath ernannt 1871 zum vor-
tragenden Rath und Geheimen Bergrath, 1875 zum Geheimen Ober-
bergrath befördert wurde. War bei ſeinem Eintritt in das Mini
ſterium noch Graf v. Jtzenplitz Chef desſelben, ſo blieb er auch unter
deſſen Nachfolgern Dr. Achenbach, dem er perſönlich ſehr nahe ſtand,
und Mayhbach in dieſer ſeiner Stellung. Seit 1871 fungirte er gleich
zeitig als Mitglied der Prüfungskommiſſion für das höhere Bergfach
bei der Königl. Bergakademie zu Berlin, ſowie als Mitglied der Ober

prüfungskommiſſion daſelbſt (für die AſſeſſorenPrüfung). Er war
außerdem vom Jahre 1873 bis Ende 1884 Mitglied des König-
lichen Disziplinarhofes für nicht richterliche Beamte und wirkte
ferner 1873 bis 1879 als vortragender Rath im ehemaligen Reichs
amte für ElſaßLothringen als Dezernent für das Berge und
Hüttenweſen, ſowie von 1880 bis Ende 1884 nebenamtlich
als vortragender Rath in der volkswirthſchaftlichen Abtheilung des
Kaiſerlichen Reichsamtes des Jnnern. Am 7. Dezember 1884 zum

Direktor des hieſigen Kgl. Oberbergamtes und zum Berghauptmann
befördert, hat er hier faſt zwölf Jahre die oberbergamtlichen Geſchäfte
geleitet und wurde 1893 durch die Allerhöchſte Verleihung des
Charakters als Wirklicher Geheimer Obergbergrath mit dem
Range der Räthe 1. Klaſſe ausgezeichnet. Er iſt im Beſitze des
Johanniterordens, des Rothen Adlerordens 2. Klaſſe, des Kronen
Ordens 2. Klaſſe mit dem Stern und mehrerer hoher Orden deutſcher
Bundesſtaaten. Auch in ſchriftſtelleriſcher Beziehung hat er eine
reiche Thätigkeit entfaltet, ſo ſtammt das ſeit dem 22. Januar 1869
in Kraft getretene Geſetz über den Braunkohlenbergbau von ihm her,
wie er auch eine Abhandlung über die „Privatbergregale im preußiſchen
Staate“ verfaßt hat. Politiſch hat Herr v. d. HeydenRynſch ſtets
treu zur freikonſervativen Partei gehalten und war längere
Zeit auch Vorſitzender des freikonſervativen Vereins für Halle und
den Saalkreis.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Auguſt,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Seminare an LandwirthſchaftsSchulen. Der Herr Re
zu Merſeburg erläßt an die ſlaatlichen Verwaltungs

ehörden folgende Bekanntmachung Auf Anregung des Königlichen
LandesOekonomieKollegiums iſt im Intereſſe der ſyſtematiſchen Aus
bildung landwirthſchaftlicher Fachlehrer und Direktoren an landwirth
ſchaftlichen Winterſchulen, Ackerbauſchulen und Landwirthſchaftsſchulen
in der Pädagogik nach der von meinem Herrn Amtsvorgänger er
laſſenen und im Miniſterialblatt für die innere Verwaltung für1891 Seite 175 veröffentlichten Ordnung vom 2. Juni ihr die

Errichtun pädagogiſcher Seminare in Verbindung mit ge-
eigneten Landwirthſchaftsſchulen vorgeſehen. Dieſelben ſollen dazu
dienen, die Kandidaten mit den Aufgaben der Erziehungs und
Unterrichtslehre in ihrer Anwendung auf die genannten Schulen,
mit der Methodik der einzelnen Unterrichtsgegenſtände, welche in
dieſen Schulen betrieben werden, insbeſondere aber mit der Methodik
des naturwiſſenſchaftlichen und landwirthſchaftlichen Unterrichts be
kannt zu machen und ſie hierdurch, ſowie durch Darbietung vor
bildlichen Unterrichts und durch Anleitung zu eigenen Unterrichts
verſuchen, ſowie durch Vorträge in landwirthſchaftlichen Vereinen für
die Wirkſamkeit als Lehrer der Landwirthſchaft und landwiribſchaft
Jiche Wanderiehrer zu befähigen. Die auer eines Kurſus,

welcher entweder mit dem Sommerſemeſter (im Aupril)
oder mit dem Winterſemeſter (im Oktober) begonnen werden kann, iſt
auf zwei Semeſter feſtgeſetzt; Meldungen ſind für das Sommer-
ſemeſter ſpäteſtens im März, für das Winterſemeſter ſpäteſtens im
September unter Beifügung der eugniſſe an mich zu richten. Am
Schluſſe eines Kurſus wird demjenigen Kandidaten, welcher nach
dem Ausfall der von ihm zu liefernden pädagogiſchen Arbeit und
nach ſeinen ſonſtigen Leiſtungen für geeignet zur Anſtellung erachtet
wird, ein entſprechendes Zeugniß ertheilt. Auch kann derſelbe
von dem für die Landwirthſchaftsſchulen vorgeſchriebenen
Probejahr disvenſirt werden. Dieſes Zeugniß iſt bei jeder Bewerbung
um eine Lehrſtelle mit vorzulegen. Nachdem Oſtern 1892 das erſte
pädagogiſche Seminar an der Landwirthſchaftsſchule in Weilburg
ins Leben getreten und dieſe Einrichtung ſich bewährt hat, iſt die
Einrichtung eines zweiten derartigen Seminars an der Landwirth
ſchaftsſchule in Hildesheim beſchloſſen worden, deſſen Eröffnung

13. Oktober dieſes Jahres erfolgen ſoll. Ich nehme hieram h tmit Veranlaſſung, die ſtaatlichen Verwaltungsbehörden, ſowie
die landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, Korporationen und
Vereine auf dieſe pädagogiſchen Seminare, deren Beſuch koſtenfrei

wiederum aufmerkſam zu machen und denſelben zu empfehlen,
andidaten des landwirthſchaftlichen Lehramtes auf dieſe Kurſe in

geeigneter Weiſe hinzuweiſen, mit dem Bemerken, daß ich bereit bin,würdigen und bedurktigen Kandidaten mäßige Stipendien aus dies

ſeitigen Fonds zu bewilligen.
Konſervativer Verein. Auch am heutigen Mittwoch findet

von 8 Uhr Abends ab im „Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße
hierſelbſt, eine zwangloſe Zuſammenkunft von Mitgliedern und
Freunden des konſervativen Vereins ſtatt. Die Einrichtung dieſer
allwöchentlich einmal (am Mittwoch) erfolgenden Zuſammenkünfte hat
ſich bereits einer großen allgemeinen Beliebtheit zu erfreuen. Wir
erwähnen noch, daß von heute Abend ab nicht mehr der Garten,
ſondern der Saal die Verſammlung aufnehmen wird.

Feier des Sedantages. Dem Vernehmen nach ſind die
preußiſchen Schulbehörden ermächtigt worden, auch am 2. September
d. J. und künftig zur Betheiligung der Schuljugend an der Feier
des Sedantages den Schulunterricht an den öffent-
lichen Volksſchulen ausfallen zu laſſen und die Abhaltung
einer Schulfeier an dieſem Tage zu veranlaſſen. Es bleibt den
Schulbehörden überlaſſen, die ihnen unterſtellten Lokalſchulinſpektoren
mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. Da, wo eine ſolche Schul
u ſtattfindet, hat ſie an Stelle des gewöhnlichen Schulunterrichts zu
reten.

HerbſtGeſellſchaftsreiſen nach Jtalien, Spanien nach dem
Orient und nach Oſt Indien einſchließlich Ceylon und Birma, die
Ende September und im Oktober abgehen ſollen, kündigt Carl
Stangen's Reiſe Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, an
und giebt für dieſe Reiſen ausführliche Reiſepläne auf Verlangen
koſtenfrei aus.

Der Turnverein „Frieſen“ hält am kommenden Sonntag
Nachmittag bei günſtiger Witterung im der ein Schau
turnen bei Konzertmuſik ab. Nachdem findet in demſelben Lokale ein
Tanzvergnügen ſtatt.

Der Halleſche Schützenbund hielt, wie bereits mitgetheilt,
geſtern Nachmittag auf ſeinem Schießſtand „Birkhahn“ bei Diemitz
ſein diesjähriges Königsſchießen ab. Den beſten Schuß auf die zwei
Stunden hindurch gezogene Königsſcheibe a Herr Bäckermeiſter
HKahndorf auf dem Weinberg bei Halle ab, wurde zum
Schützenkönig für 1896/97 proklamirt, den zweitbeſten Schuß gab
Herr Gaſtwirth Giertfch hier ab. Nach dem Schießen vereinigten
ſich die Mitglieder, deren Damen und Gäſte in den geräumigen
Zimmern des Schießhauſes zu einem ſolennen Abendfeſte.

Neues Vergnügungs-Etabliſſement in der Haide. Wie
wir kürzlich mittheilen konnten, beabſichtigt Herr Hotelier Leiſtner hier,
in der Dölauer Haide ein Reſtaurationslokal im modernen Styl zu
errichten. Dasſelbe ſoll gegenüber der Station „Haide“ der Halle
Hettſtedter Bahn mitten im Walde errichtet werden und iſt von dort
aus in wenigen Minuten zu erreichen. Mit den Vorbereitungen zum
Bau ſoll noch in dieſem Herbſt begonnen werden, ſo daß derſelbe im
kommenden Frühjahr fertig geſtellt und ſeiner Beſtimmung übergeben
werden kann.

Kirchenuſtühle und Reichsgericht. Eine bemerkenswerthe
Entſcheidung bezüglich der vermietheten Kirchenſtühle hat
das Reichsgericht gefällt. Der oberſte Gerichtshof ſprach ſich
dahin aus, daß es als eine Störung des öffentlichen Gottesdienſtes
zu betrachten ſei, wenn der rechtmäßige Miether eines Kirchenſtuhles
einen Kirchenbeſucher, der ſeit Beginn des Gottesdienſtes bereits
dieſen ſelben Stuhl inne hat, ſpäter, wenn er ſelbſt die Kirche betritt,
von dem Kirchenſtuhl wegweiſen will. Es ſei die Pflicht des Miethers,
vor Beginn des Gottesdienſtes zur Stelle zu ſein, wolle er nicht
ſeinen Sitz anderweitig vergeben ſehen. Bravo!

Rückfahrkarten vierter Klaſſe. Die Eiſenbahndirektionen
beabſichtigen, wie der „Hann. Volkswille“ erfahren haben will, dem
nächſt Rückfahrkarten vierter Klaſſe einzuführen. Sie ſollen für die
Stationsverbindungen zur Ausgabe gelangen, die vorzugsweiſe an
Markttagen oder bei ſonſtigen regelmäßig wiederkehrenden Anläſſen
einen beſonders ſtarken Hin und Rückverkehr in der vierten Wagen
laſſe aufzuweiſen haben. Eine Preisermäßigung findet nicht ſtatt.
Die Karten ſollen aus grauer Pappe mit weißem Streifen be
ſtehen ſie gelten zur Hin und Rückfahrt nur am Löſungstagean koſten das Doppelte des tarifmäßigen Fahrpreiſes vierter

aſſe.
Konkurösſtatiſtik der Provinz Sachſen für 1895. Nach

den Ergebniſſen der Reichsſtatiſtik wurden im deutſchen Reiche im Jahre
1895 zuſammen 6333 Konkursverfahren eröffnet. Davon entfallen auf
Preußen 3218. Außerdem wurden im Reiche 661, darunter in Preußen
427, Anträge auf Konkurseröffnung wegen Nichtvorhandenſeins einer den
Koſten des Verfahrens entſprechenden Konkursmaſſe abgewieſen. Es
elangten danach 1895 im Reiche insgeſammt 6994 Konkurſe neu zur
enntniß, worunter in Preußen 3645 oder 11.5 auf je

100 000 Einwohner. Auf die Provinz Sachſen ent-
fallen hiervon 367 (und zwar Konkurseröffnungen 324
und Abgweiſungen 43) oder 13.7 Konkurſe auf je 100,000 Einwohner.
Mit dieſem Einheitsſatze ſteht unſere Provinz unter den preußiſchen
Provinzen an dritter Stelle. Vor ihr rangiren nur die Stadt
Berlin, ſowie die Provinz SchleswigHolſtein mit je 21.9 Konkurſen
auf 100,000 Einwohner nach ihr kommen Schleſien mit 10.7,
Weſtfalen mit 10.5 und Heſſen--Naſſau mit 10.4. Die wenigſten
Konkurſe hatten Weſtpreußen und Poſen, nämlich je 7.9, ſowie

nämlich 3.1 auf 100,000 Einwohner. Die in der
rovinz Sachſen zur Kenntniß gelangten 367 Konkurſe betrafen:

phyſiſche Perſonen 329(worunter 32 Frauen)

Nachläſe 26a L 9enoſſenſchaften 2andere Gemeinſchuldner 1
Uebel erging es geſtern Nachmittag in einer Bäckerei am

Steinweg dem Lehrling Schötthelm. Derſelbe kam während der Be
dienung der Semmelreibemaſchine dem Getriebe derſelbe zu nahe,
ſodaß ihm das erſte Glied des Zeigefingers der linken Hand abge
quetſcht wurde. Der junge Mann mußte in der Klinik ärztliche Hülfe
in Anſpruch nehmen.

T Frecher Bettler. Jn die Wohnung des Schneidermeiſters
Fleiſcher, Leipzigerſtr. 11 hierſelbſt, drang vorgeſtern Vormittag
ein Bettler ein, der, noch ein junger Menſch, in der frechſten und

aufdringlichſten Weiſe die allein zu Hauſe weilende Ehefrau um eine
Gabe anſprach und, als ihm dieſe verweigert wurde, die nichts
Ahnende mit einem Schlüſſel auf den Kopf ſchlug, worauf er
ſchleunigſt das Weite ſuchte. Der unparirte Hieb verurſachte eine
blutende Fleiſchwunde noch mehr iſt die Frau aber durch den aus
geſtandenen Schrecken mitgenommen worden. Dem Vagabunden
elang es leider, zu enfkommen, doch iſt ihm, wie wir hören, die
olizei auf der Spur. Von einem hieſigen, wegen ſeiner Senſations-

ſucht allgemein bekannten Blatte iſt die Affaire einem Tages
Ereigniß erſten Grades ganz überflüſſiger Weiſe aufgebauſcht worden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

W. Löbejün, 18. Auguſt. (Bei den Sprengarbeiten
verunglückt.) Jn dem Martin ſchen Steinbruche ereignete ſich
heute Vormittag ein bedauerlicher Unglückfall. Beim Beſetzen eines
Sprengſchuſſes ging derſelbe plötzlich vorzeitig los und die an dem
Bohrloche beſchäftigten Arbeiter Hädicke und H e e erlitten durch
die u Wadugt und durch umherfliegende Sprengſtücke bedenkliche
Verletzungen. Einer der Betroffenen, der Arbeiter Hädicke von hier,
mußte wegen ſchwerer Verletzung des linken Auges der Augenklinik
zu Halle überwieſen werden. Ein anderer Unfall ereignete ſich um
dieſelbe Zeit in dem Kuntzeſchen Steinbruche. Dort ließ ſich der
Arbeiter Voigt von hier von einem Kollegen einen ſogenannten
Krätzer, wie ſolche zum Reinigen der Bohrlöcher benutzt werden, zu
werfen, das Geräth traf dabei das rechte Auge des Genannten und
verletzte dasſelbe in ſchwerer Weiſe. Der Betroffene mußte ebenfalls
der vorgenannten Augenheilanſtalt zugeführt werden.

Hettſtedt, 18. Auguſt. Ehren voller Ruf.) Herr
Kreisthierarzt F rick verläßt zum 1. Oktober d. Js. ſeinen hieſigen
Wirkungskreis, um einem an ihn ergangenen Ruf als Docent der

an der thierärztlichen Hochſchule zu Hannover Folge zu
eiſten.

e. Freyburg a. Unſtrut, 17. Auguſt. (Geſchichtliche s.)
Unſere Stadt ſieht jetzt auf eine Vergangenheit von circa 850 Jahren
urück und verdankt ihre Entſtehung dem allbekannten Landgrafen
udwig dem Springer von Thüringen, welcher hier urſprünglich die

„Naumburg“ erbaute. Vor etwa 650 Jahren wurde die Stadt
„uriburg“ oder „vriburg“ genannt erſt im 17. Jahrhundert finden
wir die Namen „Freipurk“ oder „Freyburgk“. Etliche Jahre ſpäter
(1260) ſollen Stadt und Burg zerſtört worden ſein, letztere durch Ver
rätherei. Dasſelbe Schickſal erfuhr der Ort 1294 durch Kaiſer Adolph.
Die Stadt wurde ſchnell wieder aufgebaut, nicht ſo die Burg, die
erſt durch Landgraf Friedrich dem Gebiſſenen wieder errichtet wurde.
Bald darauf finden wir Freyburg im Beſitze des Biſchofs von
Merſeburg.

Naumburg, 18. Auguſt. (Die Konkursangelegen
heit des Naumburger Bankvereins), die bekanntlich
ſeit dem Frühjahr des Jahres 1892 beſteht, wird demnächſt nun
endlich erledigt werden. Nach einer vom Verwalter der Voß'ſchen
Konkursmaſſe eingegangenen Nachricht ſind die Anſprüche der
Voß'ſchen Erben an die Maſſe des Vereins durch Vergleich erledigt
und ſteht nunmehr die Schlußrechnung, bei der, wie ſchon kurz be
richtet, noch etwa 4 Prozent auf die einzelnen Forderungen entfallen,
in naher Ausſicht. elche Summen bei dem Konkurs des Bankver-
eins in Betracht kamen, geht aus folgenden Zahlen, welche das
„Naumb. Krsbl.“ mittheilt, hervor: Nach der letzten veröffentlichlen
Jahres bilanz betrug das Aktienkapital 750 000 Mark, der Reſerve
fonds 305 094 Mark, der Extra- Reſervefonds 33 292 Mark, der
Reingewinn, der mit 12 Prozent Dividende zur Vertheilung gelangte,126 646 Mark, Aktiva und Paſſiva balancirten mit 4166 985 73 Mark

am 31. Dezember 1890 und mit 4387 495 Mark am 31. Januar 1892.
In Summa ſind nun 30 Prozent zurückgezahlt, die durch die zu er
wartende Schlußzahlung auf 34 Prozent ſteigen würden. Ziemlich
zwei Drittel dieſer enormen Summe ſind alſo verloren.

Aus dem Harze, 18. Aug. (Wo ſind die Touriſten
Ein Harzreiſender ſchreibt Jn dem herrlich gelegenen „Mägdeſprung“,
in dem ebenſo ſchönen, aber noch hotelreicheren „Alexisbad“
überall gähnten uns eine öde Leere, ein Fremdenmangel ohne Gleichen
entgegen. Auf einer Wegſtrecke, wo uns in früheren Saiſons 20
bis 30 Touriſten, das leichte Ränzel auf den Schultern, den
langen Bergſtab in der Hand, begegneten, trafen wir jetzt
höchſtens 2 bis 3, welche bei der ſchnellen Bekanntſchaft, die man
im Gebirge ſchließt, ſofort die gleiche Erfahrung ausſprachen. Die
feinſten Hotelwirthe verſchmähen es nicht, den wenigen Paſſanten bis
auf 20 Schritte nachzugehen und ſie, falls es ſchon ſpät am Nach
mittag iſt, zum Uebernachten aufzufordern, indem ſie ihnen die An
nehmlichkeiten ihrer Zimmer und Betten in den lieblichſten Farben
ſchildern. Fragt man nun Woher dieſe gähnende Leere? ſo hört man
immer wieder dieſelbe Antwort „Der böſe, böſe Kyffhäuſer! Der
nimmt uns Alles weg.“ Und allerdings muß man ſagen, daß der
Andrang zu dieſem großartigen Denkmale noch immer ein ganz ge
waltiger iſt, der auch nicht einmal an Regentagen aufhört. Einen anderen
Theil der Schuld des Fremdenmangels ſchieben die Harzbewohner
auf die „Berliner Gewerbe-Ausſtellung“, und mögen auch damit nicht
unrecht haben, da der Harz das nächſte Gebirge von Berlin aus iſt
und alſo wohl am meiſten unter dem Zudrange zu dem dortigen
Anziehungspunkte leiden muß. So wird wieder einmal das Sprich-
wort wahr: „Was des einen Brod, iſt des andern Tod.“

Magdeburg, 18 Aug. Herbſttransporte auf derEiſenbahn.) Die königl. Eiſenbahndirektion Magdeburg macht
bekannt Durch die alljährlich in den Herbſtmonaten ſtattfindenden
Maſſentransporte von Kohlen, Feldfrüchten und anderen Rohprodukten
wird der vorhandene Wagenpark der Eiſenbahn- Verwaltungen in
außergewöhnlicher Weiſe in Anſpruch genommen. Es werden des-
halb alle Betheiligten, die während des Herbſtes und Winters größere
Mengen von Kohlen und Kokes mittels der Eiſenbahn zu beziehen
haben, erſucht, mit der Anfuhr möglichſt frühzeitig zu beginnen, um
im allgemeinen Intereſſe an der Herbeiführung einer gleichmäßigeren
Vertheilung des Güterverkehrs nach Kräften mitzuwirken, da andern-
falls die Ent und Beladefriſten während genannter Zeit gekürzt
werden müſſen.

Oſchersleben, 18. Aug. (KreisKriegerverband.)
Wie das „Krbl.“ von zuſtändiger Seite erfährt, iſt der Kreis- Krieger
verband Oſchersleben als geſichert anzuſehen. Es haben ſich 33 Vereine

n zum Beitritt erklärt, einzelne ſtehen mit ihrer Entſcheidung
noch aus.

Gröningen, 18. Aug. (Mord.) Jn der Nähe des Gaſt
hofs zum weißen Schwan wurde vorgeſtern Abend der Arbeiter
Ziegler von hier hinterrücks überfallen und derart durch Meſſerſtiche

daß ſein Tod bald darauf erfolgte. Der muthmaßliche
äter iſt verhaftet.

Kalbe a. M., 18. Aug. (Feuersbrunſt. Hopfen-
ernte.) Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brach in dem
Hotel „Stadt Hamburg“ Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff,
daß trotz der zahlreich herbeigeeilten Hilfsmannſchaften das Etabliſſe
ment und eine anſtoßende Scheune des Rentiers Dannehl dem ent-
feſſelten Elemente zum Opfer fielen. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt z. Z. noch unbekannt. Während der Frühhopfen be-
reits Dolden angeſetzt hat, befindet ſich der Späthopfen noch in der
Blüthe. Die Witterung war bis jetzt der Blüthe recht ungünſtig. Statt
trockenem, warmem Wetter, welches für die Entwickelung der Dolden über
aus nothwendig war, trat fortgeſetzt Regenwetter ein. Falls die feuchte
Witterung anhält, werden bald Klagen über Schimmelbildung kommen,
die auf die Qualität des Hopfens recht ſchädigend wirkt. Nach dem
jetzigen Stande der Hopenpflanzen dürfte kaum eine Mittelernte
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erreicht werden. Theilweiſe wird man bereits in S Tagen, ſprenn
in 14 Tagen mit der Pflücke beginnen. Ueber die Preiſe hört man
noch nichts Beſtimmtes verlauten, entmuthigend dürften jedoch die
jetzigen Nürnberger Preisnotizen auf die Produzenten wirken, denn
die letzten Notizen lauteten für Altmärker Hopfen auf 8--12 Mk.
pro 100 Pfund.

7 Aus dem Königreich Sachſen, 18. Auguſt. (Die be
vorſtehenden Kaiſermanöver), an denen bekanntlich auch ein
großer Theil des IV. Armeekorps, u. A. dasſFüſ.-Rgt. Nr. 36 theilnimmt,
werden vorausſichtlich dasjenige Gebiet des ger Sachſen be
rühren, welches im Süden von der Linie Qurige derwitz, Altgers-
dorf, Landes renze, Neuſtadt, Stolpen, im Weſten von der Linie
Stolpen, Pulsnitz, Kamenz, Grünberg, im Norden und Oſten von
der Landesgrenze umſchloſſen wird. Hiernach wird wahrſcheinlich das
ganze, zur Amtshauptmannſchaft Bautzen gehörende Gebiet durch die
Manöver betroffen werden. Dem eigentlichen Manöver gehen am
8. und 9. September Kriegsmärſche voraus. Während derſelben
werden zwar Gefechte und Zuſammenſtöße größerer Maſſen ver
muthlich noch nicht vorkommen Berührungen der Spitzen ſind je
doch nicht ausgeſchloſſen, Begegnungen größerer Kavalleriemaſſen be
ſtimmt zu erwarten. Am 10., 11. und 12. September gehen die
eigentlichen Manöver vor ſich. Die Truppen werden am S., 9., 10
und 11. September zum größten Theile vorausſichtlich bivougkiren,
zum kleineren Theile enge Quartiere beziehen am 12. September
aber ſämmtlich mit Ausnahme einiger ſchon an dieſem Tage das
Manövergelände verlaſſender Bataillone und Stäbe ohne Verpflegung
einquartirt werden. Berittene Truppen behalten dann ihre Qartiere
für den 13. September, während die Fußtruppen und höheren
Stäbe an dieſem Tage in ihre Garniſonen zurückbefördert werden.
Die Quartiere, welche ſi nach dem vorher nicht zu
überſehenden kriegsmäßigen Gange der Manöver richten müffen,
können in der Hauptſache nicht, wie ſonſt üblich iſt, längere Zeit
vorher, ſondern erſt am Tage der Jnanſpruchnahme, günſtigſten Falles
am Tage vorher durch die Quartiermacher der Truppen auf Grund
der Marſchrouten angemeldet werden. In Folge der außergewöhnlich
hohen Truppenanſammlung wird ſich eine normale Verhältniſſe erheblich
überſteigende Jnanſpruchnahme der Ortſchaften nicht vermeiden laſſen.
Die Truppen werden jedoch angewieſen werden, daß ſie ſich während
der Manöverzeit, namentlich auch am 12. und 13. September, mit
einem nothdürftigen Unterkommen für Offiziere wie für Mannſchaften
und Pferde zu begnügen haben.

Zittau, 18. Aug. (Ein entflohenes Liebespaar)
wurde mit dem Schnelldampfer „Lahn“ zurückbefördert, ohne daß
dasſelbe das Land ſeiner Wünſche betreten hatte. Es iſt dies der
35jährige verheirathete Barbier Joſef Hampel aus Zittau i. S.,
welcher mit der 20jährigen Gaſtwirthstochter Lina Unger durch
ebrannt war. Der Vater der Letzteren hatte die Landung des
ärchens in Amerika vereitelt und war nach Nordenham gekommen,

um ſeine Tochter in Empfang zu nehmen, während Hampel bei
ſeinem Eintreffen von einem Gendarmen erwartet und verhaftet
wurde. Der aus allen Himmeln geſtürzte Liebhaber wird ſich nunken Entführung einer Mundertährigen vor Gericht zu verantworten

aben.

s Gornsdorf i. S., 18. Auguſt. Eine Sehenswürdig-
keit eigener Art) bietet jetzt das Dörfchen Gornsdorf: eine
Bauernſtube ohne Wände und Decke. Auch das Mobiliar iſt ver
ſchwunden, aber feſtſteht und treu der alte Kachelofen an ſeinem
Platze, und zwar in voller Aktivität da erwärmt ſich das Waſſer

um Wirthſchaftsgebrauche, da brodeln Kaffeetopf und Eierkuchen undſomort der unvermeidliche „Röhrendütſcher“ ſelbſt der alte Hauskater

nimmt, wenn die Witterung nicht allzu unfreundlich, den gewohnten
Platz auf der Ofenbank ein. Kurz, es iſt ein eigenartiges Jdyll, dem
man auch nur im „gemüthlichen“ Sachſen begegnen kann.

—8 Sondershauſen, 18. Auguſt. (Der Verband der
deutſchen ſtudentiſchen r wird ſeinennächſten „Kartelltag“ zu Pfingſten nächſten Jahres wieder in
Sondershauſen abhalten, wo ſ. Zt. auch der erſte dieſer Kartelltage
(im Jahre 1894) ſtattgefunden hat.

O Gera, 18. Aug. (Bei dem XVI. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen in Gera find 72 577 Schüſſe abgegeben worden.

T Rudolſtadt, 18. AAags. Neue Schw S urger
Geldmünzen.) Unſer Fürſtenthum, welches ſeit der Einführung
der Markwährung kein Geld geſchlagen hatte, hat nunmehr, einem im
vorigen Jahre im Landtage vorgebrachten Wunſche entſprechend, Zwei
markſtücke zum Betrage von 100000 Mark in der Berliner Münze
anfertigen laſſen. Die Verausgabung dieſer Münze, welche das Bild
des Fürſten Karl Günther auf der Vorderſeite trägt, auf der Rück
ſeite aber den Reichsadler hat, wird erſt in einiger Zeit erfolgen,
indeß ſind jetzt ſchon einige Schauſtücke ausgegeben worden.
Später ſollen auch noch Goldſtücke in gleichem Betrage geprägt
werden.

T Jlmenau, 18. Auguſt. (Eine Art Jugend-
induſtrie) hat ſich in dem Waldorte Martinrode vor Jlmenau
ausgebildet. „Jch will ſchärgen tönt es dort aus zahlreichem
Kindermund den Radlern zu, welche die Straße paſſiren. Und in
der That, die kleinen Jungen und Mädchen ſchieben die Velocipede
auf dem ſteilen Wege mit z Behendigkeit und
nehmen dann „an der dicken Ecke, wo der Touriſt wieder auf-
ſitzen kann, 15 oder 20 dankend in Empfang. Jm Dauerlauf
gehts dann wieder zu Thal, um das „Schärgen“ wieder von Neuem
beginnen zu können.

Gotha, 18. Auguſt. (Jn n er Nachfröhlicher Wanderung in thaufriſchem Waldesgrün rückten am Sonn-
tag zum dritten Jnſelsbergturnfeſt vom früheſten Morzen an auf
allen Zugängen zum Jnſelsberge die Turner hinauf, denen bald einegroße Menge Hunger folgte. Leider hatte das dritte Jnſelsberg-

turnfeſt ebenfalls wie das erſte und das zweite unter der Ungunſt
der Witterung zu leiden. Beim Beginn der Uebungen, die auch
während der Regenſchauer fortgeſetzt wurden, waren 37 Vereine mit
272 Turnern vertreten, von denen ſich 86 am Wettturnen betheiligten.
Es wurden trotz des naſſen, aufgeweichten Bodens immerhin ſehr
günſtige Reſultate erzielt. Es betrugen die beſten Leiſtungen beim
Hochſprung 1,55 m, beim Weitſprung 5,55 m, beim Steinſtoßen
5,70 m und beim Stemmen 29 Hebungen. Die Preiſe beſtanden in
Eichenlaubkränzen mit Schleifen (26—-20 Punkte), von denen 24
vertheilt wurden, und in ehrenden Anerkennungen (19/, bis 17 Pnnkte),
von denen 15 zur Vertheilung kamen.

Meiningen, 18. Auguſt. (Als Ergebniß der vor-
jährigen Berufs-Zählung) im Herzogthum Meiningen
wird heute amtlich verkündet, daß von den 232 942 Einwohnern
73 230 in Landwirthſchaft, Gärtnerei, Viehzucht, Forſtwirthſchaft und
Fiſcherei, 115 570 in Bergbau, Hüttenweſen, Induſtrie und Bau
weſen, 20 103 in Handel und Verkehr beſchäftigt ſind in häus
lichen Dienſten und wechſelnder Lohnarbeit ſind 2752, in militäriſchen,
Hof- und kirchlichen Dienſten 11 675, ohne Berufsangabe 9612
Perſonen verzeichnet.

Der Tabakban in Anhalt.
Die Tabakernte im Herzogthum Anhalt wird in dieſen Tagen

ihren Anfang nehmen. Für die Kreiſe Ballenſtedt, Bernburg, Cöthen
und ſelbſt Zerbſt iſt dieſelbe freilich ohne Bedeutung, da der Tabak
bau hier im Weſentlichen nur aus Liebhaberei und in kleinen
zellen betrieben wird, von Wichtigkeit aber iſt ſie für den Kreis
Deſſau, namentlich für die Umgebung der Städte Raguhn und
Oranienbaum, wo die Kultur der Staude ſeit länger als per
Jahren heimiſch iſt. Jſt doch der Tabak überhaupt die erſte
exotiſche Nutzpflanze, deren feldmäßiger Anbau im Anhaltverſucht wurde und Erfolg hatte. Die erſten Nachrichten darüber
ſtammen aus dem Jahre 1690, und die Sage erzählt, daß die ſeit
1680 in Kleutſch und Quellendorf eingewanderten Juden dieſe Kultur
dem Lande zugeführt. hätten. Einen beſonderen rth maß man
allerdings dieſer Errungenſchaft anfänglich nicht bei, wie ſchon aus
folgender Bemerkung Beckmanns hervorgeht „Der Tabak hat zwar
auch viele Liebhaber, iſt aber doch nicht Jedermanns Thun,

auch zu unſerer Vorfayren Zeiten unbekannt geweſen undkann ſein, daß die Nachkommen wieder auf etwas Änderes
erathen und dieſes Gewächſe wieder auf die Seite
W Das Rauchen galt eben damals noch für anſtands
widrig, Fürſt Leopold, der alte Deffauer, war ſelber kein Raucher,
und das berühmte „Tadakskollegium rei Wilhelms I. von
Preußen erregte nur deshalb ſo viel Aufſehen, weil man eine Ver
ſammlung bei Pfeife und Braunbier landsknechtsmäßig und anſtößig
fand. Brach man doch ſpeziell in Anhalt im Großen und Ganzen
erſt 1848 mit dieſem Vorurtheil! Die Einträglichkeit des Tabak-
baues hatte man allerdings ſchon zwei Menſchenalter früher kennen
gelernt, denn während des nord amerikaniſchen Freiheitskrieges (1775
bis 1783) war die Produktion im Fürſtenthum Anhalt Deſſau
bis auf 8000 Centner geſtiegen und hatte ſich nament
lich für die Sanddiſtrikte als ſo ergiebige Erwerbsquelle erwieſen, daß
ſeit 1783 auch AnhaltCöthen dieſen Zweig des Ackerbaues zu pflegen
anfing freilich ohne nachhaltigen Erfolg, da auf dem ſchweren
Boden des Cöthener Kreiſes der Anbau von Halmfrüchten, Kohl und
Rüben einen höheren Ertrag abwarf, als die Kultur der Tabakſtaude.
Von manchen mißlungenen Verſuchen zur Einführung beſſerer Sorten
abgeſehen, baute man ſchon damals, wie noch heute, vornehm-
lich den ſpitzblätterigen ſogen. deutſchen oder virginiſchen
Tabak (Nicotiana Tabacum L.) und den rundblätterigen
polniſchen oder Bauern Tabak (Nicotiana rustica L.), die
zwar von geringerer Qualität als das Pfälzer und ſogar
das Uckermärker Gewächs, zugleich aber auch die einzigen Spezies
ſind, die auf dem anhaltiſchen Boden nicht aus der Art ſchlagen
von beiden Sorten gilt die virginiſche als die beſſere und wird durch
gängig höher bezahlt als die polniſche. Die Beſteuerung des Tabak-
baues wurde, nachdem Anhalt Cöthen ſchon 1832 vorgegangen war,
in Anhalt Deſſau durch das Geſetz vom 30. Dezember 1833 ein
geführt, rief aber vielfach Unzufriedenheit bei den Tabakbauern hervor
und veranlaßte ſogar 1835 einen kleinen Aufſtand, der als die
„Tabaksrevolte vom 10. Auguſt“ bekannt iſt. Am Morgen des
10. Auguſt 1835 rotteten ſich nämlich die Bauern von Moſigkau zu
ſammen und zogen in geſchloſſener Kolonne unter nd eig ihres
Ortsſchöppen nach Deſſau, um ſich in corpore bei Herzog Leopold
Friedrich über einzelne unbequeme Beſtimmungen jenes Steuergeſetzes
zu beſchweren. Obgleich die Leute weder bewaffnet waren, noch
irgend welche Ausſchreitung begingen, erblickte die Regierung doch in
dieſem Schritte ein ſtaatsgefährliches Unternehmen und verhängte Geld-
und Gefängnißſtrafen über die Theilnehmer. Jm laufenden
Jahrhundert erreichte der Tabakbau in Anhalt 1857 und 1858
ſeine größte Ausdehnung, indem in dieſen Jahren 1340 reſp. 1277
Magdeburger Morgen mit Tabak bepflanzt wurden. Seitdem iſt die
bepflanzte Fläche faſt mit jedem Jahre kleiner geworden und betrug
1894 nur noch 90,7, im vergangenen Jahre nur noch 74,3 Hektar.
Der durchſchnittliche Ertrag pro Jahr und Hektar dürfte 30-32 Ctr.
betragen, geht aber in beſonders ſchlechten Jahren bis auf die Hälfte
herab und in beſonders guten bis auf das Doppelte hinauf. Die
Abſchätzung für das laufende Jahr ſteht z. Z. noch aus

Theater und Muſik.
Das Schiller-Theater in Berlin ſoll bekanntlich in ſeinem

vierten Verwaltungsiahre ein eigenes Heim erhalten Niemand aber
weiß, wo ſich das künftige „Schiller-Theater“ befinden wird. Geſtern
raunte man ſich das Geheimniß im engſten Kreiſe der Eingeweihten
zu das Theater wird am Märkiſchen Platze erbaut werden,
auf dem Grundſiücke neben dem Märkiſchen Provinzialmuſeum,
welches der alten Waiſenkirche ſchräg gegenüber an derſelben Stelle
ſeinen Platz finden ſoll, wo früher die Frauen Jrrenanſtalt ſich be
fand. Das zukünftige „Schiller Theater“ ſoll ſich dem Bau des
Königlichen Schauſpielhauſes anlehnen und den Prachtbau ſoll ein
großer Konzertgarten umgeber

Jagd und Sport.
Bei der Frtrigen Regatta des engliſchen Yachtklubs, an der die

Yacht des Kaiſers Wilhelm „Meteor“ theilnahm, trug ſich
ein ſchwerer Unfall zu: Die Gruppe der Yachten kam gedrängt
heran, die „Britannia“ faſt in gleicher Linie mit dem „Meteor“,
während die kleineren Yachten, darunter Baron Zedwitz's „Jſolde“,
in gefährlicher Weiſe von den größeren gedrückt erſchienen. Gerade
beim Paſſiren des Komiteebootes wurde nun „Jſolde“ am Bug vom
„Meteor“ getroffen. Die „Jſolde“ legte ſich ſofort krachend um, die
Mannſchaft mit ſich hinabreißend, einige wurden in das Takelwerk
verwickelt. „Britannia“ und „Meteor“ legten ſofort bei und ließen
Boote herab. Die Vergnügungs Yachten eilten herbei, und das
Kanonenboot, welches als Kommodore des Komiteebootes fungirte,
entſandte ein Rettungsboott an die Unfallſtelle. Die
ganze Beſatzung der „Jſolde“ wurde gerettet. Baron
Zed witz aber, welcher am Kopf verwundet worden war, ſtarb
ſpäter auf dem Wege nach Ryde, nachdem ſich vorher Ohrenbluten
eingeſtellt hatte. Baron Zedwitz war noch nicht 40 Jahre alt er
hinterläßt eine Frau und ein kleines Kind. Nach Ausſage des
Kapitäns des „Meteor“ iſt der Unfall dadurch verſchuldet worden,
daß die „Britannia“ nicht ausweichen wollte, um den „Meteor“,
der übrigens unverletzt blieb, paſſiren zu laſſen. Die Rennen
ne für heute und morgen aufgegeben, die Flaggen Halbmaſt
gehißt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein ſicheres Mittel gegen den Krebs will der Oberarzt des

ſtädtiſchen Brjänsker Krankenhauſes Dr. Deniſſenko in dem Safte des
chelidonium majus L. (Schöllkraut) entdeckt haben, wie er in der an
geſehenen ruſſiſchen mediziniſchen Zeitſchrift „Wratſch“ berichtet. Es
iſt dies dieſelbe Pflanze, welche von dem gemeinen Volke vielfach zur
Beſeitigung von Warzen angewandt wird nach den erſten 15 bis
25 Tagen könne man ſchon wahrnehmen, wie das pathologiſche Ge
webe ſich von dem geſunden abgrenzt und gleichſam durch letzteres
herausgedrängt werde.

La

Vermiſchtes.
LDiHung-Tſchaugs. Gemahlin LiHung-Tſchang hat wie

die Londoner wiſſen wollen, eine wunderbare Gemahlin. Die Dame
iſt über 50 Jahre alt, ſieht aber aus, als ob ſie in den Dreißigern
ſtände. Ein oberflächlicher Beobachter konnte gar meinen, daß ſie
die Dreißig noch nicht überſchritten habe. LiHungTſchangs Ge
mahlin iſt eine Schönheit erſten Ranges und zu der Schönheit Sſich hohe Bildung. In ihrer Wohnung am Pel Ho hat die Gattin

Lis eine große Anzahl Pfauen. Eine ſeltene botaniſche Sammlung
und eine von Töpferwaaren hat ihr Sammlerfleiß zuſammengebracht.
Natürlich ſind 1000 Diener ihres Rufes gewärtig. Als chineſiſche
Dame von ſo vornehmem Range beſitzt Li-HungTſchangs Gemahlin
500 Kleider, 200 Röcke und 1200 Höschen. Die Füße ſind natürlich,
wie es der chineſiſche Brauch erheiſcht, bis auf eine Winzigkeit zu
ſammengequetſcht, ſo daß das Gehen über mehr als einige Schritte
ſchon beſchwerlich fällt. Li-HungTſchangs Gemahlin ſoll u. A. auch
eine große Haarkünſtlerin ſein. Man erzählt ſich in Shanghai, daß
ſie in hunderterlei verſchiedener Weiſe die üppigen Locken ihres
ſchwarzen wallenden Haupthaares ordnen kann.

Treue Kameradſchaft. Ein Matroſe, welcher drei Tage
Heimathsurlaub hatte, um der Hochzeit ſeiner Schweſter beizu
wohnen, wollte, wie der „Lok.-Anz.“ berichtet, am Montag mit dem
Schnellzuge, der 7 Uhr 20 Min. von Berlin nach Kiel fährt, in
ſeine Garniſon zurück. Da dieſer Zug aber ein ſogenannter
Harmonikazug war, ſo wurde dem Matroſen die Mitfahrt auf ſeine
Urlaubskarte ohne bedeutende Nachzahlung nicht geſtattet. Der junge
Seemann war über dieſe Auskunft ganz verzweifelt, da er nicht
enügendes Geld beſaß und ſein Schiff am folgenden Tage den

Hafen verließ. Da trat im Augenblick der höchſten Noth aus dem
Warteſaal ein Deckoffizier aus Kiel. Der Matroſe macht Front
und bittet um Gehör. Der Offizier hört ihn an, geht dann an den
Schalter und löſte für ſich und den armen Kameraden zwei Billete

nach c Die Freude des Matroſen läßt ſich eher ausdenten,
ausmalen.

Mit welchen Zahlen in der Berliner Gewerbe-Ausſtellur
und inſonderheit im Schankgewerbe gerechnet wird, ergiel
ſich aus der Zuſummenſtellung einer hieſigen Zeitung, der wir folgend
Angaben entnehmen Die Firma Adlon u. Dreſſel, welche da
Monopol für den Ausſchank der geſammten Berliner Gewerbe
Ausſtellung excl. der Sonderausſtellungen beſitzt, wofür ſie di
Summe von 116000, nach anderen Angaben 300 000 Ma
bezahlt hat, erhebt folgende Beträge für die Erlaubniß an ander
Paächter Bier ausſchänken zu dürfen Spreewald Schänke
30 000 Mk.; Münchener Bürgerbräu: 90 000 Mk. Rieſenzelt
50 000 Mk. Pſchorr, Siechen, Spaten, Aſchinger und ander
insgeſammt rund 1 Millionen Mark. Das Alvpen

r die Fiſcherei Ausſtellung (Fiſch Koſthalle), „Zun
ilſener“ und noch andere Ausſchanke befinden ſich unte

der eigenen Verwaltung der Firma Adlon u. Dreſſel und ſin
in golse deſſen pachtfrei. Die Motorboot Geſellſchaft bezahlt fü
einen Quadratmeter Faß den ſie von Adlon u. Dreſſel zum
BilletVerkauf gemiethet hat, 1500 Mk. Die Firma Camphauſe
hat dafür, daß Adlon u. Dreſſel Pilſener Bier ausſchänkt, 75000
zu den Reſtaurationsbauten Zuſchuß her An Platzmiethe ſol

ie Firma Adlon u. Dreſſel 150 000 Mk. bezahlen. Die Baukoſte
betragen 200 000 Mk. Die Tageseinnahme ſoll im Hauptreſtauran
wiederholt über 35 000 Mk. betragen haben. Zu bemerken iſt, daß
Adlon u. Dreſſel die angeführten Summen nur für die Erlaubniß
zum Ausſchank erhebt und die Platzmiethe nicht mit inbegriffen iſt
ſondern dieſe an den Ausſchuß zu den üblichen Bedingungen prq
Quadratmeter zu zahlen iſt.

Der Gerichtsvollzieher auf der Aer rer Ein Kauf
mann N. aus Oppeln hatte vor Jahren ein Geſchäft in Brieg
Sein Nachfolger M. machte dort Bankrott und blieb dabei dein
früheren Geſchäftsinhaber N. 200 Mark ſchuldig. Vielleicht hatte de
Schuldner die Geſchichte ſchon vergeſſen, aber der Gläubiger nicht
N. erkundigte ſich bei der Auskunftsſtelle in Berlin, wo M. ſteck
und wie es ihm gehe, und erfuhr, er ſei jetzt bei Reſtaurakteur Pohl
auf der Schneekoppe angeſtellt und habe vor Kurzem 1500 Mark i
der Lotterie gewonnen. Der ſchlaue Oppelner machte ſofort ein
Schneekoppenparthie, nahm unterwegsZeinen Gerichtsvollzieher mit und
ſtellte dieſen ſeinem Schuldner vor. Da eine Leugnung der Schuld
nicht leicht möglich war, zahlte M. ſeine 200 Mark zurück.

Zu welchen Unannehmlichkeiten die ungenaue Adreſſirung
eines Briefes Anlaß rn kann zeigt folgender Fall Bei
Gemeindevorſtand in Neukloſter in e lief die amtliche
Meldung ein, daß eine Batterie des Artillerie- Regiments Nr. 24 in
Orte Marſchquartier beziehen werde. Da nun nicht angegeben war,
ob die Einquartierung mit oder ohne Verpflegung geſchehen ſoll
wird dieſerhalb beim Regiment angefragt und, da keine Antwor
erfolgt, die Einquartierung bei den Bewohnern mit Verpflegung an
geſagt und Alles zum Empfange vorbereitet. Als nun der Gemeinde
vo'ſteher die Quartierliſte und Billets ausgeſtellt hatte und auf daz
Eintreffen der Quartiermacher wartete, kam eine Poſtkarte von dem
betreffenden Hauptmann an mit der kurzen Meldung, daß Neukloſter
in Hannover gemeint ſei.

Wo ißt man in Deutſchland das meiſte Pferdefleiſch?
Nach einer eben erſchienenen Statiſtik lautet die Antwort in Berlin;
während in Hamburg im vorigen Jahre nur 951 Pferde geſchlachte
wurden, kamen auf Berlin im ſelben Zeitraum nicht weniger als
7620. Auch Breslau mit 2884 Pferden war Hamburg bedeutend
überlegen. Umſonſt mag daher das Sprichwort von dem guten „Ham-
burger Beefſteak“ nicht entſtanden ſein. Auch das viermal kleinere,
mit Hamburg örtlich verbundene Altonag brachte es neben Leipzig
München, Köln, Dresden, Magdeburg und Hannover auf mehr alß
1000 geſchlachtete Pferde im Jahr. Der Genuß von Pferdefleiſch iſt
ſo allgemein, daß in vielen Städten öffentliche Pferdeſchlächtereten
vorhanden ſind, zu deren Abnehmern allerdings neben den Menſchen
auch noch die zoologiſchen Gärten und Menagerien gehören.

Eine eigenartige Bekanntmachung erläßt die Wartenburget
ne t der „Wartenb. Ztg.“ lieſt man „Diejenigen

erſonen aus dem Stadt und Landbezirk, welche von hieſigen
chankwirthen für Trinkſchulden eingeklagt werden ſollten, werden

aufgefordert, die bezüglichen Rechnungen oder Schuldſcheine und
Wechſel uns vorzulegen, damit gegen die betreffenden Schankwirthe
die Konzeſſionsentziehungsklage angeſtrengt werden kann.“

Ueber die Krankheit des Prinzen Georg Wilhelm von
Cumberland wird der welfiſchen „Deutſch. Volksztg.“ in Hannover
gemeldet Die ſchlimmſten Symptome einer allgemeinen Blut-
vergiftung ſind zwar geſchwunden, es liegt aber in der Natur des
ganzen Krankheitsprozeſſes, einer in den Kniegelenksenden des Ober
ſchenkelknochens und des Schienbeines ſich abſpielenden
Knochenmarks Entzündung, daß die Heilung nur eine
ſehr langwierige, wahrſcheinlich noch manchen cchirurgiſchen
Eingriff erheiſchende ſein kann. Die Knochenenden ſind in
großem Umfange zu Grunde gegangen, und die durch den Ab-
ſtoßungsprozeß der abgeſtorbenen Knochenparthien unterhaltene Eiterung

dauert fort. Es ſteht feſt, daß ein günſtiger Ausgang des ſchweren
lokalen Leidens erſt in unabſehbar langer Zeit denkbar und möglich
iſt und daß man auf ſchlimme Fälle auch weiterhin gefaßt ſein muß.
Man kann nur hoffen und wünſchen, daß die Frage der Amputation
des Oberſchenkels, die mehrmals in ernſte Erwägung kam, künftig
nicht mehr aktuelle Bedeutung erlangen möge.

Odol desodorisiert!

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 19. Auguſt. Die neue v der Gewerbe

ausſtellungslotterie, Serie A, iſt nunmehr definitiv auf Mon-
tag, den 22. d. Mts. ſeraeß t.

Berlin, 19. Auguſt. Wie der „Volksztg.“ berichtet wird,
hat wieder ein Piſto unter ſehr ſcharfen Bedingungen
zwiſchen dem Offizier eines auswärtigen Regiments und einem
eigen Veterinärarzt am Dienſtag früh in der Jungfernhaide

tattgefunden. Der Veterinärarzt erhielt nach mehrmaligem
Zug wedſe einen Schuß in die Bruſt, der ihn ſofort zu

o en ſtreckte. Die Verwundung ſoll ſehr beſorgnißerregend
ſein. Der Offizier ſoll auf einer Soiree eine mißliebige
Aeußerung über den Veterinärarzt in Bezug auf deſſen Perſon
und Beruf gemacht haben.

Berlin, 19. Auguſt. Den „B. P. N.“ u ſoll derpreußiſche Landtag in dieſem Jahre verausſicht ich ſchon Ende

Oktober einverufen werden.
Berlin, 18. Auguſt. Der „Kreuzztg.“ veig begiebt ſich

der bisherige Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff heute
zur Kur nach Bad Neuenahr.

Fulda, 19. Auguſt. Die Biſchofskonferenß
wurde heute Vormittag unter dem Vorſitz des gehe von
Köln eröffnet. Der Schluß erfolgt vorausſichtlich eitag
Nachmittag.

Rom 19. Auguſt. Dem r wurde die Ver-
lobung des Kronprinzen mit der Prinzeſſin Helene von Monte
negro offiziell bekannt gegeben und wird derſelbe die Abhaltung
roßer a beſchließen. Eine hohe Perſönlichkeit des
atikans ſprach ſich über die Verlobung folgendermaßen aus:

Die Vorſehung konnte ſich der Kirche nicht gnädiger erweiſen.
Der Uebertritt der orthodoxen Prinzeſſin zum Katholizismus iſtein Erfolg, welcher für den Glaubenerechfel des Prinzen Boris

von Bulgarien entſchädigt. Der Papſt kann das Nähertreten
Italiens an Rußland nur freudig begrüßen, denn er hofft auf

n des Zaren in der Frage der Union der beiden
irchen.

Toulon, 19. Auguſt. Während der Schießübungen
des aktiven Geſchwaders bei Toulon fielen drei Schäſſe,
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die aus Revolverkanonen des Kreuzers „Vautour“ gegen das
don dem Panzerſchiff „Brennus“ geſteckte Ziel abgefeuert
wurden, auf das iff „Brennus“, auf welchem ſich
Admiral Gervais und die iere befanden. Zwei Geſchoſſe
verurſachten nur Sachſchaden, dagegen wurde durch das dritte
ein Unterſteuermann ziemlich ſchwer verletzt. Admiral Gervais
ließ ſofort das Feuer einſtellen.

Petersburg, 19. Auguſt. Der Miniſter n
wege, welcher in Sibirien den Bau der großen ſibiriſchen
Eiſenbahn beſichtigt, begiebt ſich nach Japan, ſodann nach
San Franzisko, NewYork, London und Paris. Ende Oktober
kehrt der Miniſter nach Nordrußland zurück.

London, 19. Auguſt. Wie verlautet, verfaßt augenblicklich
Dr. Jameſon im Gefängniß ein Memorandum über die Jn
vaſion in Transvaal.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Reichsbank. Der heute vorliegende, vom 15.

d. Mts. datirende Ausweis der deutſchen Reichsbank iſt als ein be
friedigender zu bezeichnen. Der Status des Jnſtituts hat ſich weiter
hin gebeſſert. Der Metallbeſtand hat eine Zunahme um 6745000
e 1942 000 erfahren und glerchhalig haben die Beſtände an

eichskaſſenſcheinen und Noten anderer Banken ſich um 605 000
bezw. 1 833 000 (283 000
portefeuille wurde um 8227 000 (11 108 000) erleichtert und
ebenſo verminderten ſich die Lombardforderungen um 2 415 000
gegen 98 000 in der gleichen Woche des Vorjahres. Der Betrag
der im Umlauf befindlichen Noten iſt um 12629 000 (1895
18 534 000 zurückgegangen, während die ſonſtigen täglich fällig
werdenden Verbindlichkeiten um 5032 000 (11 420 000 ge-
wachſen ſind. Die ſteuerfreie Notenreſerve hat ſich von 188,89 Mill.
Mark auf 210,711 Mill. Mark erhöhe. Am 15. Auguſt 1895 betrug
die ſteuerfreie Notenreſerve 291,033 Mill. Mark.

Eilenburger Kattun-Manufgktur -Aktien Geſellſchaft.
Jn der am 15. Auguſt abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes
wurde der Geſchäftsbericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr 1895, 96
vorgelegt. Der Bericht weiſt einen Fabrikationsgewinn von 110 234
auf. Derſelbe findet Verwendung zur Tilgung der Unterbilanz von
99 458 während ein Betrag von 10771 c. zu Abſchreibungen
beſtimmt wurde. Die General Verſammlung findet am 10. Sept.
in Eilenburg ſtatt.

Von den thüringiſchen Privatbahnen erzielte im letzten
Geſchäfisjahre die Linie Arnſtadt-Jchtershauſen (5,12 xw)
eine Geſammteinahme von 42 811 (gegen 46 401 c. pro 1894/95),
die Ausgaben beliefen ſich auf 21 976 c der Ueberſchuß 20 835
Die Strecke Jlmenau-Großbreitenbach ergab an Ein-
nahmen 152 908 (gegen 139 294 c. pro 1894/95), an Ausgaben
82 517 mithin Ueberſchuß 70 390 Hohenebra-Ebe-
leben lieferte an Einnahmen 57 676 c. (gegen 92 063 im
Vorjahre), an Ausgaben 34 246 A. an Ueberſchuß 23 430 Nach
Abſchreibungen zum Reſervefonds, Erneuerungsfonds u. ſ. w. verbleibt
ein Reinüberſchuß von 97 412 bei dieſen 3 Linien.

Berliner Brauereien. Da die Berliner Brauereien gute
Beſchäfte gemacht haben, ſind ſie mit Bekanntgeben ihrer Abſatz-
zahlen ſchnell bei der Hand. Schultheis dürfte an der Spitze
ſtehen, indem das am 31. Auguſt ablaufende Geſchäftsjahr etwa
50 000 hl Mehrabſatz aufweiſen wird gegen 3901 hl Minderabſatz
in 1894/95. Damals brachten 426 892 verkaufte Hektoliter nach Ab
zug aller Unkoſten und Abſchreibungen 1 050 000 Nettogewinn,
d. h. 2,46 das Hektoliter. Große Aenderungen dieſer Zahl werden
in 1895,/96 nicht eingetreten ſein, ſo daß die 50 000 h Mehrabſatz
ca. 123 000 Mehrgewinn ger t haben dürften, welche nach Ab
rechung der Tantièmen die W von 15 Proz. Dividende auf
das Aktienkapital von 6 Millionen Mark, d. h. 1 Proz. mehr ge
ſtatten. Ebenfalls ſehr günſtig arbeitet das Böhmiſche Brau-
haus, welches im erſten Semeſter bis 30. Juni 14 000 t 17 500 h
mehr verkaufte. Im ganzen Jahre 1895 wurden nur 14 775 hl mehr,
im Ganzen 184 0871b] Abſatz erzielt. Böhmiſch Brauhaus gab 11 Proz.
Dividende für 1895 und wird diesmal 12 Proz. oder ſogar 12,5
Proz. geben. Dann kommt die Schloßbrauerei Schöne-
berg mit 23 708 hl in 10 Monaten ſie vertheilte durch
unzuläſſige Kürzung der Abſchreibungen in den u Jahren 12,
9 und 19 Proz. Dividende, und wird die Abſchreibungen jetzt be
deutend ſteigern und mit den Dividenden, die für ſolide Anſprüche
vollauf genügen, zurückhalten. Königſtad t ſetzte über 12 000 hl
mehr ab, gegen 114 827 hl oder 7134 b mehr in 1894/95. Die Ab
ſchreibungen ſind im letzten Jahre weit hinter den Neuanſchaffungen
zurückgeblieben, die Dividende des Vorjahres von 6 Proz. darf ſonach
nur etwa Proz. erhöht werden. Moabit hat 5--6000 hl
mehr verkauft, dennoch wird an eine höhere Dividende als die vor
jährigen 4,5 Proz. nicht zu denken ſein, weil das Aktienkapial ſoeben
um 565 500 c. erhöht ward.

Viehmärkte.
Hamburg, 18. Auguſt. (Bericht der Nokirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1379 Stück die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1171 Stück,

ecklenburg 147 Stück, Schleswig-Holſtein 61 Stück.

ſteam 3,85 (3,85),

Weizen rother Wintedweizen
Aug. 62 (62), per Sept. 629, (62 per Okt. 63 (63 per
Dezember n (647/5), Getreidefracht nach

Rio

bezw. 1 902 000) erhöht. Das Wechſel-

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 71--76 ausnahmsweiſe bis 86 II. Qual.

62—68 III. Qual. 54-—-60 geringſte Sorte 42——50
Unverkauft blieben 120 Stück. Der Handel war ſchleppend.

T, Hannover, 17. Auguſt. Auftrieb: 324 Stück Großvieh,
400 Schweine, 39 Kälber, 210 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro
50 J betrug bei Großvieh 50— 63 Schweinen
45-—-50 Kälbern 55 70 Hammeln 55--60

Marktberichte.
New-ork, 18. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum-
wolle-Preis in NewYork 87/16 (82/16), in NewOrleans 79,
T Petroleum, Standard white in NewYork 6,65 (6,65)in Zhiladelphia 6,60 (6,60), rohes (in Caſes) 7,55 (7,55), Pipe line
Certific. per Aug. 104 nomin. (104 nomin.), Sch mal z, Weſtern

Rohe Brothers 390 (425), Mais ver
Sept. 281 (28 291 (29)Aug. 28

66 Weizen per(657/5),

Liverpool 2 (25
Kaffee fair Nr. 7 108, (10 Rio Nr. T perSept. 9,80 (9,80), per Nov. 9,40 (9,30), Mehl, Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zucker 3 (3), Kupfer 11,00 (11,00)
Zinn 13,25 (13,35.)

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen: feſt.

S Spieago, 18. Aug, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Aug. 545 (538 per Septbr. 55 (541 Mai s perAug. 228 (22 Schmalz per Kg 3,42 (3,50), perSeptbr. 3, 42 650), Speck ſhort clear 8.873, (887 Pord
per Aug. 6,20 (6,30).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais behauptet.

Börſfe von Verlin vom 19. Auguſt.
Fondsbörſe. Luſtloſigkeit beherrſchte heute den geſammten

Börſenverkehc, da die den gehegten Erwartungen entſprechende Bilanz
der öſterreichiſchen Kreditanſtalt der Spekulation keinen Anlaß zur
Thätigkeit gab. Da auch ſonſt keine Anregung vorlag, ſo blieben
die Poſitionsverhältniſſe meiſt unverändert. Das Herannahen
des Ultimos macht ſich ſchon jetzt geltend, da die meiſten
Börſenſpekulanten bemüht ſind, die eingegangenen Verpflichtungen

glatt zu ſtellen. Jn m und Banken ſind Kurser-
mäßigungen zu verzeichnen. Eine Ausnahme machten italieniſche
Werthe wegen der günſtigen Geſtaltung der italieniſchen Staatsein
nahmen und hoben ſich die Kurſe ſowohl der Renten als Eiſenbahn-
aktien. CanadaPacific- Aktien wurden verhältnißmäßig rege, zu

Coursnotirungen kiſendehn Stann- u. Stann-
der Berliner Vörſe Prioritäts Actien.

beſſeren Kurſen gehandelt.beſ Mexikaner gaben wegen Weichens de
Silberpreiſe nach.

Produktenbörſe. War auch der Verkehr des Getreidemarktes
heute weniger lebhaft, als geſtern, ſo war doch eine entſchieden

Kaufluſt für Weizen und Roggen vorhanden. Das Ange
ot war in Foe der feſten auswärtigen Berichte und der un

beſtändigen Witterung äußerſt zurückhaltend, ſodaß die Preiſe erheb
lich höher gingen. Hafer feſt, aber nicht theurer. Rüböl war ſrill.
Spiritus wenig gefragt und kaum behauptet.

Weizen: loko: 137--153, Sept. 144,75, Oktober 143,75, Nov.
Tendenz: höher. Roggen: loco: 109--117, Sept.

114,00, Oktober 115,25, Nov. Tendenz höher. Hafer:
loco 124--148, Aug. 120,50, Sept. 117,25 Oktober Tendenz
feſter. Gerſte: loco: Futtergerſte: 104 -165.

Rüböl: loko: Aug. 47,50, Oktober 47,50, Tendenz: feſt.
Spiritus: (70er Waare): loco: 3420, Aug. 38,00, Sept.

38,00, Qkt. 38,20, Nov. 38,20, Dezbr. 38,20, Tendenz: ſchwach,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,00,

Zuderberiqhte.

Magdeburg, den 19. Auguſt 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranſito ſ. a. S
Kornzucker excl., 889 Rdm. 10,46., Hamburg
Nachprodnkt- exel.,759 Rend. per Auguſt 9,621 G, 9,672,. B.
Tendenz: ruhig, ſtetig. per Sept. 9,67 vz B, 9,80 G.
Brodraffinade I. 24,7 26,00. per Oktober Dezember 10,12 z B.

do. II. 24,50. per Jan.-März 10,70 G.Gem, Raffinnde m. Faß 26,00 26,25. per April-Mai 10,40 B.
Gem. Melis I. mit Faß 28,76. Stimmung ruhig.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 19. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Auguſt 9,52,.
September 9,65.
Oktober 9,87

Dezember 89,97
März 10,271
Mai 10,42!,,

Anfangs-Courſe vom 19. Auguſt 1896,
ritgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Tendenz: ſtetig.

Credit 227,50 Buſchtiehrader 70 26Franzoſen 162 S Gotthard 165,60Lombarden e 40 Schweizer Union 89,50Disconto 209,75 Warſchau Wien 268 25Deutſche 18.,25 Mittelmeer 914,70Dresdner 1858,60 Ztaliener 87,40Darmſtadt 154,75 Ungarn 19,2FBerl. Handels 152,10 Ruſſ. Noten 213,26Nationalbank 141,50 ibernia 181,20Laura 166,10 elſentirchen 177,10Dortmund 50 m 161 25Bochumer 160,75 annenbaum 108,25Mainzer h Conſolidation h m 248,50Narienburger 90,60 Truſt 185, 10Oſtprenßen IIIIIIIIIIIII 90,69 Loyd e e 112 0Lübeck, Büchener h 145,90 Packetfahrt h e e 13. ,20Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 127,90
Tendenz ſtill,

vom 19. Auguſt 2 Uhr Nachmittags.
Dividende 1895.

W Dortmund Enſch. St.Pr. 51 162,00Zübeck-Büchen. 62 146,90Preußiſche und deutſche Fonds. e
Marienburg MlawkaDe Reise ſnleihe e v s W do, 4 i

3 tpreußiſche Südbahn.do. d 399,60 Str. 5 40
ü edo. do. 99/80 G eſterreich. SüdbahnErfurter Stadt Anleihe Zarſchau Wiener lHalleſ do. v. 1886. u 0210 G Sotthardbahn V 166.2822. i1802.: a o 10 G Ital. Reridionalbahn. l 20

g. do. Mittelmeerbahn, 534,20Luxembg. Pr. Hnr. 32 92,40Schweizer Centralbahn. 6 139,60
Rordoſtbahn. 6,6 137,90
Unionbahn 32 89,90

O.

ſ O. do. St.e conſ t tet u rig a Bahn Ia. B. 11
3

S (Landſch. Central 3 100,90
2 do. do, 2S 1104.,10 G dh III 34 102,00 B deHamb. StaatsRente e 33 107,00 bz. G

do. StaatsAnl. 1886 3 98,40bz. G
VankAetien.

Ausländiſche Fonds.
Dividende 1895,

Ergent. Gold Anleihe 64, G Berliner Handels Geſ. 8 152,20
do, innere do. 57,20 Börſen Handels Verein 6 I I12,80Griech. konſ. Goldrente 26,25 Breslauer Disk. Bant 7 117,90
do. Monopol Anleihe do. Wechſel -Bant. 59 165,70

mit lfd. Cps. j 33,10 bz. G Darmſtädter Bank. 81 154,60
do. SoldAnl. v. 1890 Deutſche Bank 10 187,50mit lfd. Eps. 6 J 30,50 bz. G do. Genoſſenſchaftsbank. 6 120,40

Ftalieniſche Rente 4 68687,90 Disconto Commandit. 10 209,00
Mexik. Anleihe 1888. 6 94, Dredener Bank 8 1159,10
do. do, 1690. 6 94, do. BankVerein 7 1l117,do. Staats Eiſenb.Obl. 56 65 B Gothaer Grund Creditbank 4 126,80

Oeſterr. Gold Rente 2 I0s5,10 G do. do. junge 4 --0,0
do. PapierRente. Leipziger Bank 7 168,99do. SilberRente 102, 10 do. Creditanſtalt 11 1211,50

Port. Staats Anl. 88--89. 40,70 G Magdebg. Privatbank 5 108,60
Rumän. fund. 5 1102,25 Mitteldeutſche Creditbant. 51,121,60

do. amort. 5 99,80 G Nationalbank f. Deutſchland 83 141,25do. do. 1891..... e 87,60 Norddeutſche Sant. e ha T
Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 103, G Oeſterreich. Kredit 1 227,30
Schwed. St. Anleihe 1886 Preuß. Boden Kredit 7 143,60

do. do. 1890 3 101,90 do. Centr.BodenKr. 9 170,50
do. Hyp. Pfobr. 1879.. 196,70 do. Hyp.B. (Spielh.). 61), 136,50

Serbiſche Gold Pfdör. 5 36,50 do. do. (Hübner) volle 129,75
do. Fente I884 5 63,20 do. do. neue volle v.951 7
do. 490 Anl. v. 1896 5 Keichsbhant 6,88 158,75

Ungar. Gold Rente 1000er 4 1104,25 G Schaffhauſ. BankVerein 7 1142,25
do. do. 500 er 4 (104,25 G Schleſiſcher Bank Verein. 7 1130,00
do. do. 10 4 104,25 G

Durch die
Arbeitsnachweisſtelle

vie Pluto, Bergwerk. G 185,25 GJnduſtriePapiere. n tS Pomm. Maſch. conv.. 0 76,69
A. G. f. Anilinf n irexr ar 106 Riebeck Montanwerke ror,
e S Wio r. 75257 Roſtver kohlen 5ein III. h du e 9Anhalter Kohlen 4 1216.00 bz G 6 e 122,50Berl. Böhm. Brauh 1 254,75 bz G do. St.Pr. 6 128,00

do. do. Pagenhofer 56 123,75 b. Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 9 203,90
do. Brauerei Schultheiß. 14 296,50 G vo. St. Pr. 9 203.90
do. Union Gratweil e 53 125.40 bz C Schwartzkopff 13 261,30

Berl. Elektricität Werke. 241 00 G SiemensGasinduſtr 113, 194,75

h e e teeBonifazius Bergwerk 8 1127,90 Sto gerber s Str. 7 136,50
i 10 bz. G Zudendurss Poaſqhinen- 1

ger e e Ala u oneſtorff-Salzwerke h 2gllenduege Kattun. 80,008 Zeitzer aſchinen 314,00
loether Maſch.Act. 8 1133,45 G
elſenkirchen Bergwerk. 7 177,00 z B

Glauziger Zuckerfabrik t 777 7
Große Berl. Pferdeb. 2343,00 challeſche Maſchinen Wechſel Courſe,
a er Bergbau 1 r 17Sknann, Sächſ. MF.. 8 |184,75 G Privatdiscont 2
ibernig Shamrod. 73 181.00 v. G

Hildebrandt Mühlen I160,25 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,76
Körbisdorfer Zuckerfabrik 91 116.50 G ZJtal. Platz 100 L. kz. 75,00
Laurahütte 32 156,10 Petersb. 100 P.-S.R. tz. 216,10
Leipziger Brauerei Riebeck. 10 211, G Aimnſterdam 100 f. lang 167,70
Leopoldshaller chem. Fabr 4 5809 30 bz. G Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,965
Luiſe Tiefbau conv. 809,06 b. G Lond. 1 Lſirl. kz. 20,38
do. do. St.-Pr. U z S Lond. 1 Lſtrl. Ig. 20,34Mälzerei Wrede 93 50 C Paris 100 Fr. kz. 80,95Norddentſcher Lloyd II2,90 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 170,40

Phönix B.-Act. Lit. A. 170,50
do. abgeſt. 173,90 2 J 7„GJZJXpux,—„ 7 7Z7fj] T Z 7 7Z7Z7f T CöC„

Schluß Courſe.
Tendenz: ſchwach.

39 Reichsanleihe 99,50 Nationalbank f. Deutſchland 141,90
Ital. Renten 87,90 Gotthardbahn 165,75Ung. Goldrente e 104,26 Marienburger 90,75Kufſ. Noten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 90,0Convertirte Türken 19,35 SWarſchau-WienBuſchtierader 270,75 Bochumer Gußſtahl. 160,10Elbethal 139,00 Dortm. Union St. Pr. 43 20Prinz HeinrichBahn 92,40 Saurahütte 156,265Berliner Handelsgeſellſchaft 152,26 Harpener Kohlen. 160,45
Deutſche Bant 187,19 rig 181,00Dresdner Vant 158,75 ordd. Llord 112,59)Darmſtädter Bank 184,75 Hamb. Packet 131,25Disec. Geſellſchaft 208,80

e

Zum 1. Oktober er. wird ein tüchtiger,

energiſcher [9385
Zum ſofortigen Antritt wird ein

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,
Köchin., Stuben-, Haus und Kinder-

Trommeln
für Kinder, Turner, Krieger,

nur die beſten Fabrikate
zu Original-Fabrikpreiſen,

Tambourstäbe, TakKtirstöekKe,
Fragen m und Signalhörner,

rden und Ordensbänder
aller Art

zu billigſten Preiſen bei

Gustav Uhlig.
Halle a. S.

Mufikwerkfabrik u. Jnſtrumenten-

[9445
Handlung,

Untere Leipziger Straße.
h

Offene und geſuchte
Stellen. e

Ein tüchtiger verh. GutsStellmacher,
mit allen Maſchinen vertraut, der auf

r u kann, ſ.,auf gute Zeugniſſe, auf einem größerenGute 1 1. Dit Stelung Off. ereittet

Carl Ludwig, Bullendorf beiPritzwalk (Prigniw). b

des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
Fernſprecher Nr. 903

erhalten Stellung: Arbeiter für Thon-
waarenfabrik, Kohlengrube (Tagesſchacht),
Erntearbeiter, Geſchirrführer, verh. u. led.
Kuhfütterer, led. Schweizer, Arbeiter
familien, led. Pferde- u. Ochſenknechte,
Pferde und Ochſenjungen, Burſchen von
16--18 Jahren (w. mit Pferden umgehenkönnen), Former (auf dünnrandige Artikel),

Drechsler und Tiſchler (nach auswärts).
Stellen ſuchen: Hofverwalter, Hof-

meiſter, Gärtner, Maurer, Boten, Portiers,
Markthelfer und Tagesarbeiter für Haus
und Gartenarbeit.

Die Verwaltung.
W

G. eEin energiſcher, gut empfohlener

alleiniger [9357Verwalter
wird ſofort geſucht. Gehalt 400 Mark.
Schriftliche Offerten erbeten

Rittergut Kranichborn
b. Großrudeſtedt (Thüringen).

hèqhèhmdm”jqhkhqhqhch T

Ein [9384Hofverwalter
findet zum 15. September er. oder auch
ſpäter Stellung auf Rittergut Gleing

9368 bei Freyburg a. U.

Verwalter,
der ſchon einige Jahre in Stellung ge
weſen, gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat und
aus guter Familie iſt, geſucht. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht, ſonſt Offerten mit
kurzem Lebenslauf an

Rittergutsbeſitzer O. Vonhof,
Gorsleben bei Heldrungen II.

Junger Landwirth, 20 Jahre alt, ſucht
zum 1. Oktober Stellung als

Volontüär Verwalter
oder Verwalter
bei mäßigem Gehalt. Selbiger iſt 2 Jahre
praktiſch thätig und beſitzt das einj. freiw.

Zeugniß. [9269Offerten erbitte an die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 9269.

Volontär-Perwalter.
Landwirth, Rittergutsbeſitzersſohn, 29 J.,

evangl., 9 Jahre beim Fach, zur Zeit n.
in Stellung, ſucht zum 1. Oktober dieſes
Jahres Stellung in nur gutem Hauſe
als zuverläſſige Stütze des Wirthſchafts-
leiters gegen freie Station. Ledigl. Auf-
ſeherdienſt ausgeſchloſſen. (9421

Offerten unt. L.. L. 1896 poſtlagernd
Delitzſch, Pr. S., erbeten.

Volontär-Verwalter
79 t, der fähig iſt, ein Gut von

Morgen, mit ſchwerem Boden, zeit-
weiſe ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften.

Offerten unter T. 400 poſtlagernd

Torgau. [9409Für ſogleich oder einen ſpäteren Monats-
termin findet in meiner Wirthſchaft bei
Merſeburg mit ſtarkem Rübenbau und
großer Viehhaltung ein [9407

T

Aufnahme.
Penſionszahlung nach Uebereinkunft.

Gefl. Offerten unter D. 9407 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

WirthſchafterinGeſuch.

Suche zum 1. Oktober für meine Gaſt
wirthſchaft eine ältere, in allen Zweigen
erfahrene tüchtige Wirthſchafterin im Alter
von 30 40 Jahren. Bevorzugt werden
Damen oder Wittwen, welche ſchon länger
ſolchen Haushalt geführt haben. Reflek-
tirende bitte Gehaltsanſprüche nebſt Photo-

graphie unter M. P. Gaſthof zum
ſchwarzen Bär, Aſchersleben, nieder-

zulegen. [9221
Geſ.: 2 Kochmamſ., Geh. 50 Mk.

p. M., jüng. 25 MNk., e. Köchin u.
Stubenmädch. b. kinderl. Herrſch., e.
Kinderfräul. ſ. 1. Okt tell. Näh. d
Frau Scholle, Leipzigerßraße II.

mädchen werden geſucht und nach-
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5. (9429

Zum 1. Okt. wird ein junges anſt.
Mädchen als Mamſell

geſucht, welche im Kochen erfahren iſt.
Milch geht zur Molkerei. Gehaltsanſpr. u.
Zeugnißabſchriften ſind zu richten an die
Exped. d. Ztg. unter Z. 9309. (9309

Für mein Kurz- Weiß- und Woll
wanrengeſchäft ſuche per ſogleich und
ſpäter einige

tiichtige
Verkänſerinnen.

Offerten mit Gehaltsangabe, Zeugniſſen
und Photographie einzuſenden an

c C. Tiete Nachf.,
Coburg.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

[9426

D D o B. 7* 9Eine Köchin
ſucht zum J. Oktober d. Js.
Frau Geheimrath Bartels

in Merſeburg,
Lauchſtädterſtr. Nr. 23.

Dienſtmädchen geſucht.

4 17 rklekhe,-
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Sancdenr zug
zum Beſuche der

S Herliner Gewerbe Ausſtellung.
Zur Erleichterung des Beſuches der Berliner Gewerbe Ausſtellung wird

nachſtehender Sonntags Sonderzug gefahren
von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bahnhof

am 23. August
Der Sonderzug wird in folgendem Fahrplan befördert:

ab Halle a. S. 652 Vorm. ab Berlin Anh. Bahnhof 116 Nachts
an Berlin Anh. Bahnhof 1010 an Halle a. S. 22

Zu dieſem Sonderzuge kommen Sonderrückfahrkarten II. und III. Klaſſe
nach Berlin zu nachſtehenden, erheblich ermäßigten Preiſen zur Ausgabe:

l. Klasse l. Klassevon Halle a. S. nach Berlin Anh. Bhf. Mk. 6,90. Mk. 4,60.
Die Sonderrückfahrkarten berechtigen ſowohl bei der Hin wie bei der Rück

reiſe mur zur Fahrt mit dem Sonderzuge. Die Benutzung anderer fahrplanmäßiger
Züge iſt auch gegen Löſung von Zuſchagkarten nicht geſtattet.

reigepäck wird nicht gewährt. Fahrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen.ie A der Karten erfolgt bei der Fahrkartenausgabeſtelle in Halle a. S.
am Tage vor Abgang des Zuges bis 6 Uhr Nachmittags.

o4277/ Königliche Eiſenbahndirektion Halle a. S.

bei Hirschbergp äclagogium Lähn in Sohles.
Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-
bereitung f. Prima u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte ILehrkräfte,
christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tügliche Spaziergänge,
müässige Pension. Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. [4307

7 re Anhaltisohe Bauschule Derbst
Bauhandwerker, Tigchler, Stoiametaea, sowie Fachsohule für Elseobabn-, Straseon- a. Wosseorvau-toebniker. Roitovätuse vor Siosteprätange- Oommiss. KTostogir. Aen a. a. Dirootion-

[9089]

Hötel- Verkauf.
Ein Hotel I. Ranges, nachweislich ſeit

langen Jahren ſehr rentabel, iſt für den
Preis von 360,000 Mk. bei einer Anzahlung
von 80,000 Mk. bis 100,000 Mark zu
verkaufen. Offerten unter Z. 9441 a. d.
Exped. d. Ztg. erbeten. [9441
n

Gutgehende

Gaſtwirthſchaft,
ev. auch Reſtauration, wenn möglich mit
Materialgeſchäft Letzteres auch allein
baldmöglichſt zu pachten geſucht. Offerten
mit Angabe näherer Bezeichnung unter
Z. 9408 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Mötel Verkauf.
Wegen Todesfall des Beſitzers iſt ein

nachweislich ſehr rentables Hotel zu ver
kaufen. Jährlicher Umſatz 60,000 bis
70,000 Mk. Kaufpreis mit Inventar
140,000 Mk. bei einer Anzahlung von
35,000 Mk. Offerten von nur Selbſt
reflektanten unter Z. 9440 an d. Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (9440

V Zur Prnte. R.
Wir haben heute 4 große garant.

wafferdichte

Diemen-Planem,
100 Dmtr. und 144 Dumtr. gß
fix und fertig, am Lager. [39375
PIlaut Sohn, Halle.

Bekannkmüächung.
Auf Grund der 2, 28 und 57 Nr. 2 des Gewerbeſteuergeſetzes vom

24. Juni 1891 (G.-S. S. 205) iſt durch die Bekanntmachung des Herrn Finanz
Miniſters vom 1. Juli 1862 Folgendes beſtimmt worden

1. Juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften auf
Aktien, eingetragene Genoſſenſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungslegung ver
pflichteten gewerblichen Unternehmungen haben alljährlich in der Zeit vom15. bis 30. September ihre Geſchäftsberichte und hege des letzten Ge
ſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche Beſchlüſſe der Generalverſammlung derjenigen
Königlichen Regierung einzureichen, in deren Bezirk das Gewerbe betrieben wird,
oder wenn der Betrieb in mehreren RegierungsBezirken ſtattfindet, in deren Bezirk
ſie ihren Sitz haben bezw. der Sitz der Geſchäftsleitung oder der Wohnſitz des von
w. gtruhens domicilirten Unternehmung beſtellten Vertreters (vergl.
r. efindet.2. Gewerbliche Unternehmungen, welche außerhalb Prenßens ihren Sitz

haben, aber in Preußen durch Errichtung einer Zweigniederlaſſung, Fabrikations
Ein oder Verkaufsſtätte oder in ſonſtiger Weiſe einen oder mehrere ſtehende Be
triebe unterhalten, haben in der zu 1 angegebenen Friſt bei der daſelbſt bezeichneten
Regierung einen in Preußen wohnhaften Vertreter zu beſtellen, welcher für die
Erfüllung aller nach dem Gewerbeſteuergeſetz dem Inhaber des Unternehmens ob
liegenden Verpflichtungen ſolidariſch haftet.

Zum Nachweis der Uebertragung und der Annahme der eine
entſprechende ſchriftliche Erklärung des Jnhabers des Unternehmens und des Ver
treters einzureichen, in welcher die Unterſchriften derſelben von einer Behörde oder
einem 37 Führung des Siegels berechtigten Beamten (Amts oder Gemeindevor
ſteher, Notar, Konſul, Geſandten u. ſ. w.) beglaubigt ſind.

An die der Geſchäftsberichte, Jahresabſchlüſſe c. (Ziffer 1), ſoweit
dieſelben im Laufe der e Wochen für das letzte Geſchäftsjahr nicht ſchon ein
gereicht find, und an die Einreichung der Erklärung des Unternehmers und des Ver
treters desſelben (Ziffer 2), ſoweit dieſes überhaupt noch nicht geſchehen iſt, wird hier
durch erinnert.

Merſeburg, den 22. September 1893.
Königliche Regierung,

Abth. für direkte Stenern, Domänen und Forſten.
Obiges wird hier zur Kenntniß gebracht.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1896.,
Der Vorfitzende

des Steuerausſchuſſes Fr Gewerbeſtenerklaſſen III u IV.
Winter.

F.von Gütern, Villen, Geſchäftshäuſern, a
Fabrilen, Hotels, eſtaurants,
Brauereien u. ſonſtigen Grundſtücken
aller Art, ſowie auch [9443
W Betheiligungsgeſuche W

enthält allwöch. in größter Anz. der
Deutſche Jmmobilien Markt“,
bth. II., in Eßlingen a. N. Man beſt.

direkt bei der Expedition. o Wer
Kauf oder Betheiligung be.abſichtigt,
verl. die Abtheil. I. Verkaufsangebote
bezw. Theilhabergeſuche.

Hoſenträger,
von den einfachſten bis beſten empfiehlt

preiswerth [8984Gustav Wehagre,
Leipziger. ſtraße 24

Jomwmersprossen
verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig

Die für den Saalkreis neu einzuführenden polizeilichen

An und Abmeldeformularr
ſowi

Wohnungswechſel-Beſcheinigungen

ſind vorräthig.

Buchdruckerei der „Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Blaſen u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S c Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. T. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon

S nur 2 Mark.
Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke.
Vorſchrift: Sandelholzöl,

2] 0,15 pro Kapſel.

durch das weltberühmte Epheliton.
Doſe 3,50 Vorzügl. Zeugniſſe. Aecht

M e h e

L W h enur Apotheke zu Schkeuditz [8066

e

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 21 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
J. V.: Meyer.

f ahrplan der Halle-Hettsteclter Eisenbahn.

„Wu

Zug No. u. Klasse. Zug No. u. Klasse.
8 la 2 104 106 T 8, 5, 6a.2.3.2.3. 2.3. 28 31 tationon ſag 12.-3. 2-32-3.2-3

l Halle445 850 a 300 637 731 A. Clausthor Ak 520 759) 139) 700 92
9oo 221 315 6277D) e Nietieben Ab 57 750 130 67 87

*590 F*906 *227 325 6 *72 Dölauer Haide A 522 *743 23*62 829
52 909*230 330 72 *77 Dölau 55 *740 *120*6 82
Ank. *9112322 Ank. 72 Lieskau -73192 245 82 Benkendorf 729 10 67959 3002 S 87 Fienstedt 710 1250 6

7913*3042 3 *82 Gorsleben *705 12u 25 Naundorf r 12*952313 *82Beesenstedt 657 1237
5958 319 82 Schwittdorf 652 1232 553)

1002323 *87]Rotteisdorf
F1008*32 *82 Burgisdorf *6 1225421020) 3 Folleben 630 1210 5211025*3419 *97neimsdorf *62 12 Anxk.50 100 402 92 Gerbstedt 6i2 II 513 10852 1050 *97 Welfesholz *550 1139 500 *107

57 1050 420 9 i Hettstet Ab 550 1130 451 107
bedeutet Zug hält nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 622 Abends bis

522 früh sind durch Unterstreichen der Minutenziffern gekennzeichnet.
Ausser den im Fahrplan angegebenen Zügen verkehren Sonntags bei Be-

ar (bei gutem Wetter)
Sonderzug ab Halle ab Dölau

55 N. 232 N.

Ein kr., W ſehr flottX ſchwarzbr. alladh, s ſicher
ein und zweiſpännig gefahren, preisw.
X zu verkaufen. Geiſtſtraße 58.

Verkäuflich:
1. Brabant, brauner Hengſt von The

Palmer a. d. Baſta. Leiſtungen ſicher,
geſund. Rennkalender. Auch als Deck-
hengſt oder Jagdpferd geeignet. [9393

2. Maina, br. Vollblutſtute, geſund, ein
und zweiſpännig gefahren.

Merſeburg a. S., Bahnhofſtraße 3.

Suche einen im zweiten oder dritten

Felde ſtehenden deutſchen [9386

Hühnerhund,
der ſicher. vorſteht, wenn möglich aufProbe. Offerten ſind zu ſenden an die
Expedition dieſer Zeitung unter Z. 9386.

200 Cir.
Speisekartoffeln

(„Frühe Roſe“) vorzügliche Qualität, hat

abzugeben [9411Rittergut Tiefenſee
bei Düben a. d. Mulde.

d T o 5 15 Dhieie de KWBhe

Der auf den 5. September 1896 in

Liebenwerda angeſet
erde- und Vie ktet den 9. Be der Vermieth u gen.

Krammarkt vom 1. auf den
10. September verlegt. (9396 Herrſchaftliche Wohnung

Liebenwerda. Der Magiſträt.
im 2. Obergeſchoß per 1. Oktober

x
x

840 000 Mark Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen.
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von Friedri chſtraße 28
3! an, auch II. Stellen werden berück-
fi X II. Etage, 3 St., 2 K., K. u. Zubeſichtigt, 99 X hör, 550 1. Oktob. zu vermieth.

Halberftadt. x Hedwigſtr 1, I herrſch. Wohnungen
X v. 4- A. event. Pferdeſtall und

Heiraths-Geſuch. X Remiſe ſofort zu vermiethen. [9305
Ein e eines Hotels I. Ranges

wünſcht die Bekanntſchaft mit einer jungen

e im a h 25 Se arg zu ürmachen behufs ſpäterer Verheirathung.Vermögen von 15,000 bis 20,000 Mark 2400 Mark zu vermiethen. 2436
erwünſcht. Damen, welche auf dieſes ernſt Leipzigerſtraße 87.
geineinte Geſuch einzugehen belieben, werden
gebeten, ihre Adreſſe, ſowie Photographie Große herrſchaftl. 1. Etage, 7 heizb
unt. Chiffre A. W. 110 hauptpoſtlag. Zimmer, gr. Küche, reichliches Zub.,
Göttingen einzuſenden. Strengſte Dis Garten iſt im Ganzen oder getheilt z
kretion Ehrenſache. [9442 vermiethen Germarſtraße 2. [9378

Großer Geſchäftsraum,
I. Etage, Ecklage, 5 Schaufenſter, f

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 151

Annonoen-
Annahme
e alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

als 1. Hypothek zu 3 werden pro
1. Oktober er. auf hieſiges in der Alt-
ſtadt gelegenes, bebantes Grundſtück

von 8300 qm Areal und mindeſtens 240 000 Mark Werth geſucht.
Als 2. Hypothek ſtehen noch 90600 Mark eingetragen. unt.
F. g. 8980 bei Rudolf Mosse, Halle, niederzulegen. [9371

Eckladen Jn den Francke'ſchen Stif
tungen ſind gerz. Zeit Cigarrengeſchäft, in beſter 2 l m. Neben-Lage der unteren Leipzigerſtraßze, große e e räumen z.

anderweit zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 87, II. (9437

i

1. Oktober
anderweit zu vermiethen. Näheres
auf der Hauptkaſſe daſelbſt.
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